
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1920

148 (30.6.1920)



No. 148 . Karlsruhe, Mittwoch den 30. Juni 1520 40 . fahrg .

Tageszeitung für Dns werktätige Volk Wiltetvaöens.Tageszeitung für das werktätige Volk Wiltelvaöens.
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Anzeigen : Die Ispaltige Kolonelzeile 1.— M . Die Reklamezeile
8 .50 M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schlutz % 9 Uhr vormittags , für grötzere Aufträge nachmittags zuvor.

Sit MwOlW DeutslhIlllldS .
Der Inhalt der letzte« Note ».

WTB . Berlin , 29 . Juni . In der ersten der drei dem
Vorsitzenden der deutschen Friedensdelegation in Paris über¬
mittelten Noten über die Entwaffnung Deutschlands heißt
es u. a . :
. . Im 21 . Juni , nach Ablauf von beinahe sechs Monaten seit
Inkrafttreten des Friedensvertrages , find die wichtigsten der
vestimmungen des Friedensvertrages über Landheer, Luftheer
und Marine noch unausgeführt oder unvollständig ausgeführt .
Die alliierten Regierungen haben nach ernsthafter Prüfung die¬
ser Sachlage einstimmig beschlossen, die in dem von Deutsch¬
land Unterzeichneten Friedensvertag enthaltenen Bestimmungen
über die Entwaffnung , sowohl was die Heeresstärke als auch
was Kriegsmaterial betrifft , in vollem Umfange aufrecht zu
erhalten und deren schon als zu lang verzögerten vollständigen
Durchführung unverzüglich zu betreiben . In gleicher Weise
erwarten die alliierten Regierungen , datz die deutsche Regierung
keinen Antrag auf Aenderung der militärischen Bestimmungen
des Vertrages mehr vorlegen wird , da solche Anträge nur ab¬
schlägig beschicken werden könnten und daher nutzlos neue Ver¬
zögerungen mit sich bringen würden .
i Die Antwort der alliierten Regierungen auf die Note der
deutschen Regierung wegen Beibehaltung eines Heeres von
200 000 Mann geht dahin, datz die militärischen Kräfte Deutsch¬
lands auf der von dem Friedensvertrag bestimmten Stärke von
100 000 Mann und in den durch diesen Vertrag vorgesehenen
Gruppierungen zu belasten sind, datz die Sicherheitspolizei , in¬
nerhalb dreier Monate vollständig aufzuliifen ist und datz an¬
dererseits die Stärke der Polizei auf 150 000 erhöht und somit
um 70000 Mann im Vergleich zu der Stärke im Jahre 1913
vermehrt wird.

Des weiteren fordern die alliierten Regierungen die
deutsche Regierung auf , unverzüglich die Verpflichtungen ent¬
sprechend der Bestimmung des Artikels 211 mit den militärischen
Bestimmungen des Vertrages in Einklang zu bringen und ge¬
setzliche Matzregeln zu treffen , um entsprechend dem Artikel 170
die Ausfuhr von Kriegsmaterial nach dem AuSlaude verbieten,
die Formationen der Einwohnerwehren , die im Widerspruch
mit den Entschließungen vom 8. April noch fortbestehen, tatsäch¬
lich aufzulösen und die Auslieferung der Waffen dieser For¬
mationen durchzuführen .

Die alliiertenn Negierungen erwarten , datz bei der Zer¬
störung de? Kriegsmaterials keine neuen Verzögerungen eintre -
ten , und datz die Ausführungen aller Bestimmungen über die
Entwaffnung , sowohl hinsichtlich der Truppenstärke, als auch
hinsichtlich des Kriegsgerätes ohne weiteren Aufschub erfolgt ,
andernfalls würden sich die alliierten Regierungen gezwungen
sehen, geeignete Mittel zu prüfen , um die vollständige Ausfüh¬
rung deS Vertrages sicher zu stellen .

"

Die 2. Note weist darauf hin , datz sich die deutsche Regie¬
rung am 4 . Juni an die Konferenz gewandt hat, um eine vor¬

läufige Verlängerung der am 10. Juli ablaufenden Frist her¬
beizuführen . bis zu der die Heeresstärke in Deutschland auf
100 000 Mann herabgesetzt werden soll mit der Begründung ,
datz nach dem, was die alliierten Regierungen in Bezug auf die

Konferenz von San Remo mitgeteilt hätten , sie erwarten müh¬
ten , datz erst die Konferenz in S p a endgültig über dieses Er¬

suchen bestimmen würde . Die alliierten Mächte könnten, so
sagte die Note , diese Auslegung der aus San Remo an die

deutsche Regierung gerichtete Note nicht gelten lassen.
Die alliierten Regierungen haben keine Veranlassung , einer

erneuerten Verlängerung der Frist zuzustimmen . Die Auf¬
lösung der Sicherheitspolizei mutz binnen einer Frist von drei
Monaten von der Absendung diefer Note ab beendet sein.

Die Alliierten sind mit der Verstärkung der alten „Ord¬
nungspolizei

" genannten Polizeitruppe einverstanden . Sie zählt
gegenwärtig 92 000 Mann . Die Mächte geben ihre Zustim¬
mung , daß sie bis auf 150 000 Mann vermehrt wird . Sie

knüpfen jedoch daran die Bedingung , datz die Ordnungspolizei
ihren Charakter • als örtliche und Gemeindepolizei wahren
müsse und mit einer Bewaffnung ausgerüstet wird, die ihrem
Zweck entspricht und von dem interalliierten Ueberwachungs -

ausschutz festgesetzt wird . Andererseits wird ausdrücklich fest¬
gesetzt, datz in dem Bestand von 150 000 Mann Ordnungsvolizei
die 10 000 Mann inbegriffen sind, die von dem interalliierten
UeberwachungSausschutz für Polizeizwecke in der neutralen

Zone genehmigt worden sind. ^

Die Entente verlangt die Auflösung der Sicherheitspolizei ,
will aber dafür eine Verstärkung der Ordnnngspolizei gestatten.
Sind Sicherheitspolizei und Ordnungspolizei Gegensätze? fragt
Wolfgang Heine im „Berliner Tageblatt ". Hängt die Sicherheit
davon ab , ob die Dienströcke grün oder blau sind ?

_ Schon vor
einem Jahr , heiht es dann , denunzierten die Unabhängigen die

Sicherheitspolizei , als eine dem Friedensvertrag widersprechende
versteckte Armee.

Fehrenbach vor dem Reichsrat -
Berlin , 29 . Juni . In der heutigen öffentlichen Sitzung

des Reichsrats stellte sich Reichskanzler Fehrenbach mt

Reichsratc vor und sagte dabei unter anderm, er lege gro¬
ßen Wert auf ein Vertrauensverhältnis und ein gemeinsames
Arbeiten zwischen Reichsrat und Reichsregierung . Tue Inter¬
essen von Reich und Ländern seien ja doch im wesentlichen die¬

selben. In den schweren Nöten unserer jetzigen Zeit seien wir au

einander angewiesen . Redner fuhr fort : Wie ich mir im ein¬

zelnen das Verhältnis zwischen Reich und Länder denke, habe
ich mir gestattet, gestern in meiner Programmrede zum Aus¬

druck zu bringen . Ich würde sehr erfreut sein, wenn ich Ihrer
eigenen Anschauung in diesen Punkten damit näher gekommen
wäre und wenn unsere Anschauungen darin übereinstimmen
rvürden .
' 3 « de« Erklärungen des Reichskanzlers .

WTB . Paris , 29. Juni . Zu den Erklärungen des Reichs¬

kanzlers Fehrenbach sagt der „Figaro " : Dieser Staats -

. lMcmu ist zu klug, um zu 'eugnen . Latz Deutschland den Frie¬

densvertrag von Versailles ausführen mutz, aber er teilt uns
mit, daß Deutschland schon mehr getan habe, als man von ihm
erwarten dürfe . ' Ganz wie zufällig verkündet er, datz Deutsch-
Oesterreich sich mit Deutschland vereinigen müsse. Kurz gesagt,
er bewnt von Anfang bis zum Ende die Umgestaltung der Ver¬
sailler Verträge . Gut , aber dann müssen wir nach Frankfurt
a. M. zurückkehren und das Ruhrgebiet besetzen. Dann können
wir von Revision und Herzlichkeit sprechen.

Zusammentritt des Reichswirtschaftsrates .
B e r l t » , 29. Juni . Am 30. Juni , nachmittags 3 Uhr, tritt

der vorläufige ReichswirtschaftSrat im Gebäude deS frü¬
heren preutzifäwn Herrenhauses zu seiner ersten Tagung zusam¬
men. Vom gleichen Tage ab befindet sich das Büro der genann¬
ten Körperschaft im Gebäude des eheuraligen Kriegsministcriums .

Internationale Finanzkonferenz.
WTB . P a r i s , 29 . Juni . Agcnce Havas . Ter Völker -

bundSrat hat den Zusammentritt der internationa¬
len Finanzkonferenz in Brüssel auf den 23. Juli
festgesetzt. In einem Schreiben an den Ministerpräsidenten
zeigt Bourgeois diesem im Namen des Bölkerbundsrats
das Datum der Konferenz an und weist auf die Notwendigkeit
hin , sofern die Konferenz ein Resultat bezüglich der Ausgaben
einer internationalen Anleihe , der Verminderung
des Papiergeldes nnd der Sanierung des Wechselkurses, zeitigt ,
das Ergebnis der Konferenz mitzuteilen . Bourgeois erklärte,
die Einladung Deutschlands zu dieser Konferenz sei notwendig .
Die Form der Einladung fei aber nach der Konferenz von Spa
festzusetzen.

Der Wiederaufbau Frankreichs.
WTB . Paris , 29 . Juni . Auf der internationalen Han¬

delskonferenz in der Sorbonne hielt gestern Engen
Schneider eine Rede über den Wiederaufbau Frank¬
reichs . Er sagte , nach den offiziellen Feststellungen seien bis
zum 1 . April d. I . 3383 Industriebetriebe wieder instand gesetzt
worden mit gegen 20 000 Arbeiter « . 70 Prozent der zerstörten
Betriebe um Lille sind wieder im Gange . I » der Landwirt¬
schaft sind bis zum 1. April 3 Millionen Hektar Land auSgerei -
«igt worden . 5000 Kilometer Eisenbahnlinien sind wieder her¬
gestellt, ebenso 10 000 Kilometer Strasien . 170 000 Flüchtlinge
konnten in die Heimat zurückkehren. 200 000 Häuser sind neu
erstanden für 10 Milliarden Franken .

Teuer,rngsnnrnhen .
Berlin , 29 . Juni , lieber den Kreis Schleusingcn (Provinz

Sachsen) ist der Ausnahmezustand verhängt worden.
In Gera wurde auf Veranlassung der Regierung nnd des

Stadtrates ein Markffchntz ins Leben gerufen . Eine Kommis¬
sion von Produzenten und Konsumenten setzt die Presse fest .

Die Vereinigung westfälischer Stadt - und Landkreise be¬
schloß einheitliche Höchstpreise für Frühobst und Frühgemüse fcst-

zu 'etzen .
Mainz , 29. Juni . Der gestrige Tag ist im allgemeinen rubig

verlaufen . Die Vertreter der Landwirtschaft baben gegen die
Festsetzung der Höchstpreise für das Obst protestiert nnd einen
Anbau - und Lieferungsstreik angekündigt. Die Stadt Mainz
habe anläßlich der Lebensmittelnot an die Reichregierung das
dringende Ersuchen gerichtet, der weiteren Bertcuernng der
Lebensmittel Einhalt zn tun . Ferner wird der Abbau der Kar-
tosfelvreise und Abschafkung der Zuschläge auf manche Lebens¬
mittel und Bedarfsartikel zu den tatsächlichen Gestehungskosten
verlangt .

WTB . Würzburg , 39. Juni . Wie amtlich mitgeteilt wird,
sind bei den vorgestrigen Lrbensmittelkrawallen zwei Personen
getötet und vier verwundet worden , lieber die Stadt wurde der
Ausnahmezustand verhängt . Die Lage ist heute noch gespannt.

WTB . D « i S b n r g , 29 . Juni . Gestern kam cs auch hier
zn schwere« Lel-ensmittelunrnhen . Am Rathaus feuerte die
Reichswehr aus die Menschenmenge , wobei mehrere Personen ge¬
tötet und einige schwer verletzt wurden . Verschiedene Läden wur¬
den geplündert .

Die Unruhen in Italien .
Mailand , 29. Juni . Der „ Secolo " berichtet von neuen

Zwischenfällen in verschiedenen Städten der Romagna .
In F 0 r li haben Demonstranten eine Brücke gesprengt . In
C e s i n a wurde ein Soldat getötet . Zwischen Polizei und
Demonstranten kam es in R i m i n i zu heftigen Zusammen -

ftöhen . Schwerer Natur sind die Unruhen in T 0 r n i. Hier
griffen aufrührerische Elemente nach einer sozialistischen Ver¬
sammlung das Lokal der bürgerlichen Vereinigung an, wobei
es vier Tate und 11 Verwundete gab.

Der „A v a n t i " veröffentlicht den Aufruf der italieni¬
schen Sozialistischen Partei und des italienischen Allgemeinen
Arbeiterbundes an das italienische Proletariat . Der Aufruf ,
der sich auch an die Soldaten wendet , erinert an die von der
Negierung gegebenen Zusicberungen , keine Truppen nach
Albanien zu senden . Es ist diese Bemerkung des Minister¬
präsidenten ein . bemerkenswerter Sieg der Partei , aber es darf
dem Worte einer Bürgerlichen Regierung , auch der Giolittis ,
nicht getraut werden ; denn gewöhnlich entpuppt sich das ge¬
gebene Wort als eine L ü g e . Tie Reeierungserklärunoen sind
nicht in jeder Beziehung zufriedenstellend . Wir wiederholen
mit erhobener Stimme den Ruf : Hände weg von Valona !
Der Aufruf bespricht weiterbin die Revolte von Ancona und
schließt mit den Porten : „Arbeiter und Soldaten ! Haltet euch
bereit und reicht euch vor einem neuen Kriege die Hand, wehrt
einen neuen Krieg ab mit dem Rufe : Revolution ! "

Der „Avanti " berichtet, datz die Leitung der italienischen
sozialistischen Partei und des Komitees des Allgemeinen Ar¬
beiterbundes für heute dringend nach Rom einberufcn worden
sind.

WTB . Rom , 29. Juni . Agenzia . In ihrer heutigen Nacht¬
sitzung beschloß die Arbeiterkammer , den General -
st r e i k für Dienstag moraen zu proklamieren . Die Straßen¬
bahnen verkehren nicht, die Pferdedroschken verkehren nocb . Die
meisten Läden sind geöffnet . Aus den Babnböfen berrscht voll¬
kommene Ruhe . Alle Züae sind säbrplanmätzia abgefahren und
angckommen mit Ausnahme derjenigen von Ancona, die noch
immer zurückgehalten werden .

Dot Steuerabzug.
Von Wilhelm Keil .

Der am 25. Juni in Kraft getretene lOAige Steuerabzuü
« tft viel Unwillen in den Kreisen der Arbeiter , Angestellten nnd
Beamten hervor. Das ist begreiflich im Hinblick ans die Tatsache,
daß das Inkrafttreten dieser Neuerung zeitlich zusam¬
men f8llt mit einer neuen ungeheuren Preis¬
steigerungswelle und einer geradezu katastro »

l^halen Stockung des Wirtschaftslebens . Unbc-
greiflichaber ist cs, daß eine Partei wie die der Unabhängi¬
gen , die auf dem Boden der direkten progressiven Besteue¬
rung des Einkommens und Vermögens steht, den Kampf gegen
den Steuerabzug mit verschwommenen demagogischen Ar¬
gumente » führt , die letzten Endes nur den An¬
hängern der Kopfsteuer zum Vorteil gereichen.

Die Unabhängigen peitschen die Arbeiter und Festbesoldeten
auf mit der Redensart von dem „A u s n a h m e r e ch t"

, das der
Steuerabzug darstellt . Wie stehts mit diesem „Ausnahmerecht" '?

Rach 8 42 des neuen Einkommensteuergesetzes ist die für
ein Rechnungsjahr geschuldete Einkommensteuer in vier Ra¬
ten jeweils in den ersten fünfzehn Tagen der Monate Mai ,
August, November und Februar zu entrichten. Das erste Viertel
der für das Rechnungsjahr 1920 geschuldeten Steuer war dem¬
nach schon in der ersten Hälfte des Mai fällig . Die Veran¬
lagung des Einkommens , die nach dem neuen Gesetz jeweils für
ein Kalenderjahr erfolgt , wird für das Kalenderjahr 1920 erst
nach dessen Ablauf durchgeführt. Das Ergebnis dieser ersten
reichsrechtlichen Veranlagung gilt dann zugleich auch für das
Rechnungsjahr 1921 , denn künftig bcmißt sich die Steuer
stets nach dem steuerpflichtigen Einkommen , da ? der
Steuerpflichtige in dem dem Rechnungsjahr unmittelbar vor -
angehenden Rechnungsjahr bezogen hat. Inzwischen aber
ist für das Rechnungsjahr 1920 innerhalb der erwähnten Zah.
lnngsfristen die Steuer zu entrichten, die sich nach den
Tarifv 0 rschriften des neuen Gesetzes für das
bei der letzten einzelstaatlichen Veranlagung
festgestellte Einkommen berechnet .

Macht der Steuerpflichtige glaubhaft , daß sein Einkommen
im Jahr 1920 sich voraussichtlich im Vergleich mit dem zuletz :
veranlagten um mehr als ein Fünftel vermindern wird, so hat
das Finanzamt die Steuer dem mutmaßlichen Einkommen ent¬
sprechend zu ermäßigen .

Das sind die für al l e Steuerpflichtigen ohne Unterschied
giltigen Vorschriften . Wären nicht die Steuerbehörde »
durch die große Zahl der neuen Stenern , die » ach der schweren
Versäumnis des Kriegs -Reichstags im letzten Jahr in ver¬
schärftem Tempo geschaffen werden mutzten, auf8 äu¬
ßerste überlastet , so würden die Steuerpflichtigen längst
im Besitz der Steuerzettel sein , und der Arbeiter , der Ange¬
stellte und Beamte hätte genau wie der Landwirt . Kaufmann ,
Fabrikant schon in der ersten Maihälfte ein volles Viertel seiner
Jahressteuer in einer Summe bezahlen müssen, weil ja —
wiederum infolge der Ucberlastung der Steuerbehörden — der
10%tgc Abzug im ersten Quartal des laufenden Rechnungs¬
jahres noch nicht möglich war .

Hätten sich die Geschäfte in dieser' Weise abwickeln lassen,
so würde das Inkrafttreten des Steuerabzugs von den davon
Betroffenen zwar immer noch als eine finanzielle Belastung ,
aber nicht als ein „Ausnahmerecht ", sondern alS eine Maß .
nähme emvfnnden worden sein , die gegenüber der Verpflichtung
zur vierteljährlichen Ratenzahlung eine Erleichterung bedeutet.
Denn wenn schon pro Quartal ein bestimmter Betrag fällig
wird , so ist er natürlich von dem zu .Einschränkungen genötig¬
ten Steuerpflichtigen , falls er wöchentlich entlohnt wird, in 13,
falls er monatlich entlohnt wird, in 3 Raten leichter zu ver.
schmerzen als in e in e r Summe .

Bon einem Ausnahmerecht kann darum nicht ge¬
sprochen werden , weil jeder Steuerpflichtige , bei dem ein Ab¬
zug am Einkommen technisch durchführbar ist , davon
betroffen wird , der Reichskanzler wie der Bürodiener , der Bank¬
direktor wie der Arbeiter . Beim Landwirt . Kaufmann ,
Gewerbetreibenden läßt sich der Abzug nicht durch¬
führen, weil er kein festes Einkommen von einer be -
stimmten Stelle bezieht . Der Reichskanzler , der Bank- und
Fabrikdirektor kommt aber nicht mit dem Abzug von 10 % da¬
von, sondern je nach der Größe seines Einkommens kann er 30,
40, 50 und nahezu 69 % zu zahlen haben . Den über 10 % hin-
ausgehenden Teil seiner Steuer zahlt er in vierteljährlichen
Raten , wie der vom Abzug nicht betroffene Steuerpflichtige feine
ganze S teuer vierteljährlich bezahlt.

Nun sind aber Fälle denkbar, in denen der Abzug mehr
ausmacht als der Steuerpflichtige schuldig ist . Hat der Arbei¬
ter beispielsweise ein Jahreseinkommen von 9990 M, so wer¬
den ihm, verteilt auf die Lohntage , 990 M abgezogen. Hat die¬
ser Arbeiter Frau und 6 Kinder unter 16 Jahren , so bleiben
steuerfrei zunächst 1500 Jl , sodann 500 Jl für die Frau nnd
700 Jt für jedes Kind, zusammen 6290 Jl . Als steuer¬
pflichtiges Einkommen bleibt übrig 3709Er
hat für die ersten 1099 M 10 %, für die zweiten 1990 M 11 %,
für die dritten 1000 Jl 12 %, für die .restlichen 700 Jl 13 %, zu¬
sammen 4 21 Jl Steuern zu zahlen . Das sind nicht
10 %, sondern 4,25 % des tatsächliche» Einkommens .

In den Fällen dieser und ähnlicher Art ein ganzes Iahe
lang den Abzug von 10 % durchzuführen und erst nach der
endgültigen Veranlagung die zuviel einbehaltenen Beträge bar
zu erstatten , wäre ein Unrecht . Die Verpflichtung der Steuer . ;
Hebestellen zur baren Heranszahlnng der zu viel abgezogenen^
Beträge , die nur auf einen entsprechenden Antrag des Arbeit¬
nehmers an das Finanzamt erfolgst macht dieses Unrecht
nicht gut . Das Reich hat kein Rechst dem Steuerpflichtigen
mehr abziehen zu lassen als schuldig ist, und ihn auf den um¬
ständlichen Weg der Antrag (lcliung zu verweisen , wenn er den
zuviel abgezogenen Einkommensteil wieder zuriickbekommenwill .
In diesem Punkte müssen die getroffenen B er -
fügungen geändert werden .



Wt . IIS » 'JJTilluioili , den Mi. v( m <i >-ftt
3 > lü die Veslim » « >g, d,ß 20 % be3 Berloßnes akzn«8ief): i» (ittb , wen» neben rtv ."n 'I’ arlotrt Natvrnlbcziige zewiibctwetb -. n. b : ien Wert de » Bai lohn üverslcigt , l,a» sich als nichtynitbar erwiese :, .
In diesen und andere» Einzelheiten sind Aenderungen ge -liutcn.
Ten Steuerabzug ater Prinzipiell zu beknmvfcn istwibelsinrig . Are der Meinung i'r» bah der Arbeiter prin¬zipiell um !>er Elnkommensten - r fr -i bleibe» soll, der wag diePksre,. rru» g d,3 Arbeiters bekurrpfcn. Cr wird damit denen in

• bt« Hände Nkp . it- N, die ganz gern auf jede direkte und pragres-
!>»e Ttkuee oerzich ' en und dafür alle Lasten auf den Verbrauchder breirrn Masten wälzen «nächten. Wer der Ansicht nt daßder Ardeltee mit der Einkommensteuer zu schwer belastet sei.der mag sage», w,iche Belastung er für angezeigt hält. Abersin nie » ist cS. gegen das technische Verfahren deS Ab .
zugS, das die Struercntrichtung erleichtern soll ,zu wüten , wen, , man die Stenerpflicht auch für di , Arbeiter tm
Prinzip anerkennt.

Die S t e u e r p f l i ch t der Arbeiter haben anch diell n a b l, ä n g i g e » anerkannt. Bei der Ausschutzbcratunghabe» sie z« der Cinkommenstruerverlagr Anträge nicht gestellt.Mit ihren iiu Plenum eingebrachten Anträgen stellten sie sich ans
de » Nabe» der Steurrpslicht der Arbeiter . Soweit diese Anträgeeinen vernünftigen Sinn hatten, fanden sie unsere Zustimmung ,«der nicht dir der Mehrheit der Nationalversammlung . Ange-
nommen nun diese Anträge wären Gesetz geworden, würde esdann dem Arbeiter nicht viel leichter fallen , wenn rr die daraus
sich ergebende Stenrrschuldigkeit in 52 statt in 4 Jahresratenabtragen könnte?

Die harten Steuer », die bei der heutigen finanzielle » Lagedes Reichs getragen werde» müssen, berühren gewiß die Exi -
stenzmöglichkeit des Arbeiters .

Aber reden wir nicht demagogisch vom Steuerabzug , son-
drrn von der Steuer an sich . Und fragen wir uns , ob heuteeine erheblich mäßigere Belastung der Arbeiter
möglich i st. Gestehen wir « n» ehrlich, dahdaS nichtdgr
Fall ist . Wir werden — denken wir doch an die Forderungen»er Entente — noch mehr Steuern bekommen , aberkeine bestehende Steuer abschaffen können , wiedie steuerscheuen Besitzenden hoffen . Die neuen Steuern werdenin ums» größerem Maße Steuern sein, die man „nicht merkt ",je mehr sich die Arbeiter gegen die Steuern , die man merkt ,wehren. Wird das Einkommen deS Arbeiters durch die Steuer¬
last f» stark in Anspruch genommen , baß er nicht mehr aus -
kommen kann, so muß rr einen entsprechen̂ höheren Lohn
fordern . Eine » solchen dnrchzusetzen ist allerdings bei der heu¬
tigen Wirtschaftslage schwerer als noch vor einigen Monaten .Trotzdem aber darf die Arbeiterschaft nicht eine Steuer sabo¬tiere «, die aus dem gerechten Prinzip der Progres¬
sion beruht, wen» sie nicht will , daß an die Stelle der Ein¬
kommensteuer, die den Arbeitern mit 30—15 % und den Millio¬
när mit 5V bi» 6V % trifft , eine Konsumsteuer tritt , die den
Millionär,mit 10 und den Arbeiter mit 50 % belastet.

politische Uebersicht.
Merschprcise .

Berlin , 29. Juni . Von zuständiger Seite Witt» mitgeteilt :Tie durch die Erhöhung der Produktionskosten notwendig gewor¬dene Erhöhung der Schlachtvirhpreise hat in vielen Koinmunal -
derbänden zu einer » « gerechtfertigt hohen Festsetzung der Klein -
handrlSfleischPrrise geführt. Diese hängt damit zusammen , daßdie angelieferten Schlachttiere nicht streng nach ihrem Ernäh¬
rungszustand und der voraussichtlichen Schlachtausbeute in die
zugehörigen Klassen gebracht und danach .bezahlt werden, son¬dern daß die Klassifizierung zu gut geschieht, d. h. daß Tiere ,die nach ihrer ganzen Beschaffenheit in die C -Klasse gehören,als B -Tiere bewertet werden, und Tiere , die in die B -Klaffe
gehören, als 'A-Tiere . Al -Tiere gibt es zur Zeit nicht; diesekommen erst im Herbst auf den Markt, wenn von den Fettwei -
ven die besten Tiere verkauft werden . Für die Einreihung in
die verschiedenen Schlachttierklasscn mutz ein Ernährungszu¬
stand zugrunde gelegt werden , dem ein bestimmtes voraussicht¬
liches Schlachtgewicht entspricht, und zwar bei Rindern bei der

A 1 -Klaffe 80—55 % Schlachtgewicht-A -Klasse 48- 50 .
B -Klasse 42—46 .
E -Klasse 35—41 „

Nachdem dir Schlachtviehpreise erhöht worden sind , mußda» Interesse de» Konsumenten dadurch gewahrt werde» , daß

beim Ankauf de» Schlachtvieh«» »ach diesen Gesichtspunkten
klassifiziert » nd bezahlt wird. Daun ergeben sich selbst bet den
niedrigsten, in letzter Zeit erzielten Hänteprcisen (750 M jrVfund Nindcrhant , XX Jt je Pfund Kalbshaut , 6 .34 M je Pfund
Schafhaut ) durchschnittlich Kleinhandelspreise für

Rindfleisch von 8 . 15 Jt je Pfund
Kalbfleisch von 7.V0 Jt je Pfund
Hammelfleisch von 8.85 Jt je Pfund

nicht aber solche von 10 Jt oder gar 11 Jt ( bezw. gar 15 und16 Jt , was in Karlsruhe verlangt wird ). Diese Preise lassen
sich weiter herabsetzen, sobald die Häutepreise wieder auziehen ;diese stehen bereitk wieder über den angegebenen Mindestsätzen.Wetter lassen sich die Kleinhandelspreise senken, wenn für das
Schlachtvieh nicht, »pas durchaus unberechtigt ist, für jede Klasseder starre Höchstpreis, sondern durch Aushandeln der dem wirk-
tichen Werte des einzelnen Tieres entsprechende Preis beim
Ankauf festgesetzt wird . Kämmt zu diesen angemessenen fest-gesetzten Kleinhandelspreisen noch die bessere Lualität , di« nachInkrafttreten der neuen Schkachtviehprrise wieder erfreulicher¬
weise zur Anlieferung gelangt , dann wird die leider notwendig
gewordene Erhöhung der Schlachtviehpreise erträglicher empfun¬den werden, als bei der jetzigen an vielen Orten unangemessen
hoch erfolgten Kleinhandelspreissesisetzung und bet dem Fehlen
deS Ausgleichs durch eine gegen früher besser « Qualität deS
Fleisches.

Dentschlands Leistungen ans dem Friedens -
vertrag .

Die Brennstofflieferunge« an Frankreich , Belgien und
Luxemburg werden im Friedensvertrag der Menge nach
bestimmt . Die Höchstlirferungen sollen im Jahre 43 Mil-lionen Tonnen erreichen können . Ost genug ist darauf
bmgewiesen , daß eine Lieferung in dieser Höchstzahl den
Ruin des deutsche » Wirtschaftslebens unbedingt zur Folge
haben müsse. Durch den Wiedergutmachungsausschuß sol¬len die Bezugsrechte der Entente auf Kohle aus Deutsch¬land angemeldet werden . Deutschlands Verpflichtung be¬
ginnt am 30. Mai . Deutschland hat in runden Summen
berechnet bisher an Kohlen abgeführt: Im September1919 417000 Tonnen, im Oktober 1919 599 000 Tonnen,im November 622 000 Tonnen, im Dezember 875000
Tonnen, im Januar 1980 425 000 Tonne», im Februar
•
‘
>73 000, tm März 573 000, im April 718 000, im Mai962000 Tonnen. Große Bergarbeiterstreiks, ernsteste

politische Unruhen im Ruhrgebiet, Ausstände der Eisen¬bahner und Hafenarbeiter, schwere Storung durch Hoch¬
wasser und anderer Art haben diese Lieferungen ungünstigbeeinflußt. Seitdem die letzten schweren Unruhen im
Ruhrgebiet niedergeworsen sind, ist es der deutschen Regie¬
rung möglich gewesen, die Kohlenlieferung wesentlich zusteigern .

An anderen Brennstoffprodukten hat Deutschland schwe-
selsanres Ammoniak , Teer und Benzol zu liefern. Die
Verhandlungen über Teer und Benzol schweben noch . Die
Ammoniaklieferungbetrug 548 Tonnen, der Mai weist be¬reits eine Steigerung auf 1493 Tonne» auf.

Frankreich und Deutschland.
Die französische Zeitung „ Renaissance " hat eine Um -

frage über eine geistige Annäherung Deutschlands und
Frankreichs veranstaltet und veröffentlicht die Antworten,die ihr darauf von einer Reihe von Persönlichkeiten des gei¬
stigen Frankreich zugegangen sind . Reben Aeußerungendes landläufigen Chauvinismus befinden sich darunter
vereinzelte Stimnien der Vernunst.

Mgr . B a u d r i l l a r t von der Akademie schreibt : Deutsch,
land ist besiegt, aber es bleibt groß ? wen » eS im Krieg nicht Ver¬
brechen begangen hätte, könnten wir feine Soldaten bewundern ,die sehr tapfrr nnd ausdauernd waren . Jetzt, da wir Sieger
sind , können wi , uns eine Kraßmut erlauben , denn r» wäre
ebenso dumm wir niedrig , Deutschland zu beschimpfen? und eS
wäre ein Zeichen von Ignoranz , die deutsche Kultur en t>!oc zuverurteile » « nd nicht anzurrkrnnrn , daß wir mancher von ihr
gelernt haben. Verkehre» wir mit Deutschland wie von gleich
z« gleich , und begehen wir nicht di« Fehler , dir wir andern vor.
werfen . Bon Beginn der Verhandlungen an habe ich eS be¬
dauert, daß man Deutschland alle seine Kolonien wrgnnhm.

„_ __ grifft .
Professor Charles « i d e : Es ist z« erwarten , daß De^ «?land sich schnell erholt, ja, daß eS vielleicht an Bcrtzllerun «-?stärke nnd industrieller Tätigkeit die erste Natia » Cureva »Natürlich werden die Deutschen auf Nach , sinnen, auch wc,,„sie sich ihrer Verantwortlichkeit bewußt sind, denn ein Volk da -Widerrechtlich Krieg erkkärt hat, wird nie wen ch !p# sagen,

'
w,Franzosen haben es auch niemals gesagt . Wir sollten daherErbittern,, , Deutschland», di « nur reaktionären BestrebungHilst, nicht künstlich durch Erschwerung des Wechsels » nd Ansrrlcgnn , vo« Servituten steigern. Wir werden Deutschland baLbrauche», ja, wir brauchen e» jetzt sch »n dringend.

Unversöhnlichkeit, Mißtrauen nnd Haß beherrschen auchheute noch Frankreich . Da» ist das Unglück Europa» undkann einst für Frankreich furchtbare Folgen haben .
Kommunisten «nd Unabhängige in Sachse«.

Dresdr «, SS. Juni . Der . Franks. Ztg." wird berichtet :Es ist in den letzten Tatzen in der Presse mehrfach von militari .
'

schen UeVungen der Kommunisten in Sachsen die Red« yew».sen. Al» den Tatsachen entsprechend können wir mitteilen , daßauch in Dresden auf dem früheren Militärexerzierplah der»
artige Hebungen abgehaltrn wurden . Gr fanden Felddienst, !
Übungen statt, Schützengräben wurden ‘

auigeworfen und Na »!
fchinengewehrnestrr angeletzt. Ob e» sich hierbei um Uebun»!
gen mit bestimmten revolutionären Absichten oder um harmlose«
Bewegungsspiele handelt , wollen wir dahingestellt fein lassen. «Auffällig ist «», daß die Unabhängigen , wie wir zuverlässig er» !
fahren, in einigen sächsischen Bezirken verschiedentlich beim Ein » !kassieren der Bereinkbeiträge ihre Mitglieder über dereg mili» '
tärische Ausbildung befragten . - . ^ )

De- RekchSarbett - minister- Beichte.
Genosse Alexander Schlicke , der bisherige RrichSarbeitg.minister, sendet unserm Stuttgarter Parteiorgan folgende Zu¬

schrift : Aus dem Sterbebette hat der Mensch nicht selten da»«
Bedürfnis , sein Gewissen zu erleichtern. Das will auch ich auf ,meinem Ministersterbebette tun . Dabei beschränke ich mich auf !vier Verbrechen, die seit Wochen die Oeffentlichkeit beschäftig« «!und auch im Wahlkampf eine Rolle spielten .

1. Verbrechen: Der Reichsarbeitsminister Schlicke hat die «
gelben Organisationen anerkannt . .

Tatbestand : Gin Verband, der Bund der Bäcker - und Kon-
ditorgesellen, hat von mir auf seine Vorstellung hin die Mittet - !
lung erhalten , daß ich meine frühere Auffassung , wonach er kein«
Verein zur Wahrung und Förderung der Arbeit», und Wirt - '
schaftsbedingungen sei, nicht mehr aufrecht erhalten kann. Ge» !
nannter Bund hatte seine Satzung umgeändett , in dieser die -
Streikunterstützung eingeführt , selbständig Tarifverträge abge» !
schlossen und von den freien Gewerkschaften abgeschlossene, für !
sich al » bindend angenommen . Er erhielt auch keine Zuwen » !
düngen mehr von den Arbeitgebern . Aenderung dieser meiner !
Stellung wurde von mir zugesagt , wenn mir der angebotene !
Beweis , daß die Umstellung des Bundes nur Schein sei, erbracht!würde. Dar ist nicht einmal versucht worden . !

2. Verbreche » : Der ReichSarbeitSministrr Schlicke hateinen Erlaß herausgegeben , wonach Arbeitgeber Arbeitnehmer/die sie infolge Arbeitsmangels nnd nach Verkürzung der ,
wöchentlichen Arbeitszeit auf 24 Stunden , entlassen haben, später
nach Wegfall der Entlassungsgründ « nicht wieder einstellen ^
müssen.

Tatbestand : Kein Erlaß , sondern Antwort auf eine vom !
Leipziger Pttnzipalberein im Buchdruckgewerbegestellte Anfrage ,ob eine gesetzliche Bestimmung besteht, wonach der Arbeitgeber
zur Einstellung verpflichtet sei . Antwort : Eme solche gesetzliche
Bestimmung besteht nicht. Auch di« Arbeitnehmervertreterkonnten eine solche Bestimmung in der Verordnung nicht aus¬
findig machen.

3. Verbrechen: Der Reichsarbeitsininister Schlicke hat die
bisherige Uebung in bezug auf die Regelung des Lehrverhält-
niffes dnbch Tarifverträge verlassen.

Tatbestand : Das Reichsarbeitsministerium hat nach wtze
vor Tarifverträge und Vereinbarungen zustande gebracht und
auch für allgemein verbindlich erklärt, in denen das Lehcver-
hältnis geregelt wird. Das geschieht heute noch. In . einem
Falle hat das Reichsarbeitsministerium einen Tarifvertrag für
allgemein verbindlich erklärt, davon aber die Bestimmungen !
über die Regelung der Lehrlingsfrage ausgenomnien . Allge -
meinverbindlichkeitScrklärung nach Gesetz ist nur zulässig, wenn
Tarifverträge «für die Gestaltung der Arbeitsbedingungen des >
BerufskreiseS in dem Tarifgebiet überwiegende Bedeutung er» !

Mn md Söhne.
Roman von Iwan Turgenjess .
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Peter eilte davon und während dieser eine Droschke
holte, blieben ' die beiden Gegner nebeneinander sitzen , ohneei« Wort zu sagen . Paul Petrowitsch vermied es , Basa¬
roff anzusehen : er hatte keine Lust , sich mit ihm zu ver¬
söhnen ; er schämte sich seines Hochmuts , seiner Ungeschick¬
lichkeit, seines ganzen Benehmens in dieser Affäre, ob¬
gleich er sehr Wohl fühlte, daß sie gar nicht glücklicher hätteenden können .

"
„Sie wird nns wenigstens von seiner Gegenwart be¬

freien," dachte er, um sich zu trösten; „und das ist schonein großer Gewinn.
"

Das Schweigen , welches die beiden Gegner zu beob¬
achten fortfuhren, war peinlich und unangenehm. Beiden
war nicht wobl zi: Mute . Jeder war überzeugt, daß der
andere ihn vollkommen verstand . Freunden ist diese Ueber-
zeugung angenehm, aber höchst unangenebm ist sie für
Feinde, vor allem , wenn sie sich weder erklären noch tren¬
nen können .

„ Habe ich Ihren Fuß etwa zu fest verbunden?" fragte
endlich Basaroff.

«Rein , es hat nichts zu sagen , es ist alles in schönster
Ordnung .

" antwortete Paul Petrowitsch, und nach einigen
Augenblicken setzte er hinzu : „ Es wird nicht möglich sein,weinen Bruder zi? tänfchen ; ich werde ihm sagen müssen,
wir wären über eine politiche Frage in Streit geraten.

"
„Sehr lvobl .

" versetzte Basaroff. „Sie können sagen,
ich batte ür. Ihrer Gegenwart auf sämtliche Anglomanen
geschimpft."

„Ausgezeichnet . . . , Uebrigens, was glauben Sie , daß
jetzt dieser Mann von uns denkt?" fuhr Paul Petrowitsch
fort, indem er ans denselben Bauern zeigte , der einige
Augenblicke vor dem Duell die mit dem Svannstrick ge¬
fesselten Pferde an Basaroff vorüber getrieben batte und
der , als er istzt desselben Weges zurück kam. beim Aitblick
der „Herren" die Mütze abnahm und von der Straße abbog .

„Wer kann da? wissen." antwortete Basaroii . „Höchst¬
wahrscheinlich denkt rr an gar nichts . T«r ruffische Bauer
oleicht ganz dem geheimui-voS« Unbekannten, von dem

so viel die Rede ist in den Romanen der Anna Radclisfe .
Wer kennt ihn? Er kennt sich selbst nicht."

„Ah , glauben Sie !" erwiderte Paul Petrowitsch , aber
plötzlich rief er aus : „Sehen Sie mal, was Ihr Peter da
für eine Dummheit gemacht hat ! Da kommt ja mein
Bruder selbst herangeeilt! "

Basaroff wandte sich um und gewahrte das blaffe GesichtNikolaus Petrowitschs, der in einer Droschke herangefahren
kam. Ehe der Kutscher anhalten konnte , sprang er aus
dem Wagen und eilte auf seinen Bruder zu.

„Was bedeutet denn das ?" sagte er mit aufgeregterStiinme . „Euaen Wassilitsch, ich bitte Sie , was ist denn
das?"

„ Es ist nichts !" antwortete Paul Petrowitsch , „eS war
sehr überflülsig, dich zu bermruhigen. Herr Basaroff und
ick hatten einen kleinen Streit nnd ich bin dafür ein wenig
gestraft worden, das ist alles.

"
„Aber , mein Gott , worüber hat ihr euch denn ge¬

stritten?"
„Wie soll icb dir das klar machen? Herr Basaroff hatte

sich in meiner Gegenwart in unpassender Weise, über Sir
Robert Peel ausgelaffen. Ich beeile mich hinznznfügen,
daß ich bei diese» ganzen Geschichte der einzige Schuldige
bin nnd daß Herr Basaroff sich sehr ehrenvoll betragen hat.
Ich habe ibn hcranSgefordert."

„Mein Gott , ich sehe Blut !"
„Glaubst ' du denn, ich hätte Wasser in deck Adern?

UehrigenS wird mir dieser kleine Aderlaß sehr heilsam sein.
Nicht wahr . Herr Doktor? Hilf mir in die Droschke und
gib dich nicht der Melancholie hin. Morgen bin ich wieder
hergestellt . So . so. jetzt ist mir ganz wohl. Und nun vor¬
wärts , Kutscher ! "

Nikolaus Petrowitsch folgte der Droschke zu Fuß ; Basa-
ross war zurückaeblieben . . .

„Ich muß Sie bitten," sagte Nikolaus Petrowitsch zu
ibn: , sich meines Bruders anzunehmen — bis aus der Stadt
ein anderer Arzt kommt .

"
Basaroff verbeugte sich schweigend.
Eine Stunde später lag Paul Petrowitsch bereits im

Bette, den kranken Fuß von einem kunstgerechten Verband
eingefaßt. DaS ganze Haus lvar in Aufregung : Fenitschka
war unwohl. Nikolaus Petrowitsch rang im stillen die
Hand«, je« Bruder lachte und scherzte , besonders mit Bastr-

ross. Er hatte ein feines Batisthemd und eine elegante
Morgenjacke angezogen : sein Haupt bedeckte ein Fes . Er,gestattete nicht, daß die Fenstervorhänge henmtergelassenl
uuirden und beklagte sich in humoristischer Weise über die
schmale Krankenkost, zu welcher er sich jetzt verurteilt sehe . !

Gegen Abend jedoch trat ein leichtes Fieber ein ; auch
begann ihm der Kopf zu schmerzen. Der Arzt aus der
Stadt erschien. (Nikolaus Petrowitsch hatte sich an die Ab - 1
Mahnungen seines Bruders nicht gekehrt und Basaroff selbst!
hatte gewünscht» daß noch ein anderer Arzt geholt werde. !
Den ganzen Tag hatte er in seinem Zimmer gesessen , mit
gereiztem und gelbem Gesicht; dem Kranken hatte er nur
kurze Besuche gemacht. Zweimal war er Fenitschka begeg¬net, aber sie war ihm mit einem gewiffen Schrecken aus-,gewichen.) Der neue Arzt verschrieb kühlende Getränke,:
bestättgte im übrigen Basaroffs Versicherung , daß , die
Wunde nicht viel zu bedeuten habe. Nikolaus Petrowitsch !
sagte ihm, sein Bruder hätte sich aus Unvorsichtigkeit selbst ,verwundet, worauf der Doktor mit einem „Hm, hml" ant- ,wortete — da er jedoch in demselben Augenblick einen ,
Füufundzwanzig-Rubclschein in seine Hand gleiten fühlte,
setzte er hinzu: „In der Tat , ein solcher Fall kommt sehr!
oft vor !"

, ’
Niemand im ganzen Hause schloß ein Auge oder ging

zu Bett . Nikolaus Petrowitsch kam jeden Augenblick auf
den Zehen in das Zimmer seines Bruders und ging auch',
auf den Zehen wieder hinaus . Der Kranke schlummertel
von Zeit zu Zeit , -stieß leise Seufzer ans , sagte auf fran-j
zösisch zu seinem Bnrdcr : „geb zu Bett " — und verlangte,
zu trinken. Nikolaus Petrowitsch nötigte einmal Fenitschka;
ihm ein GlaS Limonade zu bringen. Paul Petrowitsch sahj
sie durchdringend an und leerte das Glas bis aus den letzte»!
Troviern Gegen Tagesanbruch nahm das Fieoer etwas,zu und der Kranke pbautanerte ein wenig. Anfangs sprach
er nur unzusammenhängende Worte, dann öffnete er plötz-,sich die Augen und als er seinen Bruder neben der» Bett ,erblickte, der sich besorgt über ibn aeneigt hatte, sagte crrj
„Nicht wahr, Nikolaus, Fenitschka hat viel von Nclly an
sich ? "

ä
„Von welcher Nelln . Paul ?"

„ . ,
„ Wie kannst d» doch nur fragen ! Von der Fürsttn R-j

Besonders der obere Teil des Gesichts."
(Fortsetzung folgt .).

{
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Weite 3.
Nr . 143:

iauot fert-'ini .
" Diese Frage war für die ansgenoMmene Bestim¬

mung zu verneine :! .
4. Verbrechen : Nach dem Bericht der „Freiheit " Über den

. Sjerbnub -Jtitg der Buchdrucker tragt der NeichSarbeilsministcrEchllcke d :e Schuld , day bei den SchlichtungSverhandlungen vordem Reichsarbeitsamt für die Buchdruckergehilfen nicht mekr
heranSgekommen ist .

Tatbestand : Ter NeichSarbeitsminister bat bei den -Streitig¬keiten der Buchdrucker , wie bei allen anderen , in die sachliche
Erledig,uig überhaupt nicht einbegriffen , svndern sich lediglich
darauf beschränkt , den Schiedsrichter und , wenn es gewünschtwird , das Tempo der geschäftlichen Erledigung zu bestimmen .

Nach dieser Klarstellung glaube ich erleichterten Herzens zuder großen Armee (erledigter Minister ) abreisen zu dürfen .
Alexander Schlicke.

« Italiens Finanzlage .
.

Rom , 28. Juni . Das in der Kammersitzung erstatteteF -rn anzer ^
v o see des Schatzministers Meda illustriert

die grotzcn Schwierigkeiten im italienischen Staatshaushalt .Die Einnahuren sind mit 10,6 Milliarden Lire veran -
schlagt, denen A u s g a b c n im Betrage von 25,735 Mil¬
liarden Lire cntgegenstehen . Davon sind vorgesehen : 6 .2
Milliarden für die Ermäßigung des Brotgetreides , 2,85
Mlliärden für Heer , Marine und Kolonien und 2 Mil¬
liarden für die Instandsetzung der neuen und verwüsteten
Gebiete . Den Bchlbctrag von 14 Milliarden bofst die Rc -
gierimg durch schärfere Besteuerung ) strengste Sparsamkeit
und Erhöhung des Brotvreises für dir Besitzenden zu der -
niindern , außerdein nimmt sie an , daß er sich durch die Besse¬
rung der Valuta verringere . Der erhoffte Anteil an der
deutschen Entschädigung ist nicht in das Budget eingestellt ,weil damit die Schuld gegen die Berbiindeten ausgeglichen
werden soll. Diese erfordert 0,72 Milliarden Goldfranken
Jahres,zins , der vorläufig gestundet ist.

Dndische YsLrLik.
Neckarkanal und Arbeitslosigkeit .

Genosse Oskar Geck - Mannheim hat im Reichstage fol¬
gende Anfrage eingebracht :

i „ Im sogen . Notetat des Reiches für 1820 ist der Betrag
von 10 Millionen Mark eingesetzt als 1 . Rate für die Kana¬
lisierung des Neckars von Mannheim bis Plochingen . Die
dazu vom Reichsverkehrsministeriuin ausgearbeitete Denk¬
schrift führt auf Seite 9 aus , es seien von diesem Werke zu¬
nächst diejenigen Bauten in Angriff zu nehmen , durch die
einerseits Arbeitslose in größerer Zahl beschäftigt und an¬
derseits größere Wasserkräfte gewonnen werden .

Beides — sowohl die Beschaffung von Arbeit für Er¬
werbslose wie die Gewinnniig von Wasserkräften zur Erspa¬
rung der teueren Kohle — sind äußerst wichtige und dringende
Aufgaben des Reiches .

Ich ersuche das Verkehrsministerium um eine Auskunft
darüber , wie weit die Vorarbeiten zur Durchführung der
Reckarkanalisation gediehen sind , nnd bis zu welchem Zeitpunkt
mit der Jnangriffniahmc der letzteren gerechnet ' werden
kann ."

Stimmungsbilder vom Milchkrieg .
Die Kehler Zeitung veröffentlichte in ihrer SamktagSiinui -

mer (26. Juni ) folgende ihr aus Acrztekrciseii zilgegaugeiie Er¬
klärung , die allseitig Beachtung verdient :

„Der von der Landbevölkerung ins Werk gesetzte Milch¬
lieferungsstreik trifft in erster Linie und in härtester Werse
schuldlose Kranke und Kinder . Gegen diesen Streik legen
hiermit die Aerzte des Bezirks Kehl ernsteste Verwahrung
ein im Namen der ihrer ärztlichen Fürsorge anvertranten
Kinder und Kranken . Zur Ehre der Mehrheit der Milch¬
produzenten sei festgestellt , daß ihnen , wie wir wissen, der
Streik gegen ihr eigenes Gefühl und Gewissen geht , und daß
nur der Geist einzelner Unersättlicher die Schuld trägt . Jene
innerlich anständige Mehrheit fordern wir hiermit auf , zur
Selbstbestimmung

"
und Menschenpflicht zurückzukehren ."

— AuS Auenheim wird folgendes berichtet : „ Der Leiter
der Milchsammle st elle in Auenheim , Albert Heidt ,
m̂achte während des Milchkrieges nicht die geringste Bemühung ,
Milch zu erhalten , er wies im Gegenteil auch noch die Milch von
den Landwirten , die abliefern wollten , zurück mit den Worten :
Macht , daß ihr mit eurer Milch fortkommt ! Er nahm nur so
viel an , als er für die Franzosen liefern mußte . Dadurch
brachte er eS fertig , daß sogar Bezugsberechtigte im eigenen'
Dorf keine Milch erhielten . In einer im selben Ort abgehal¬
tenen Versammlung des Bauernvereins , in der feiner Zeit be¬
schlossen wurde , keine Milch abzuliefern , erklärte der Herr
Bürgermeister von Auenheim mit Befriedigung : „ Das
hätte man schon früher machen sollen /

Das Verhalten dieser Herrschaften reiht sich würdig an die
Bekanntmachung des Bad . Bauernverbandes in - der „Kehler
Ztg .

" an , die wir am Montag veröffentlichten . Als Heil¬
mittel empfehlen wir das ebenfalls am Montag von uns
angeregte .

Immer wieder Herr Spang .

Im „Badischen Beobachter " läßt die Zentrumsfraktion ihrem
Mitglied S p a n g , dessen Name zur Zeit in der Ocsfentlichkeit
»mit einer merkwürdigen Klangbeimischung genannt wird , einen
(gewissen Schutz angedeihen , ohne dabei allerdings zu sehr aus der
Reserve herausgutreten . Die „Badische Landwirt¬
schaf t S k a m m e r " versendet nun hierzu ein Schreiben , in dem
sie erklärt , daß der Herr Abgeordnete Spang die ihm durch
die Verfassung verliehenen Rechte leichtfertig behandelt habe und
!betont daß wir jeder Rechtsgrundlage bar wären , wenn ein
!Abgeordneter die ihm zustehende Redefreiheit so verwendet ,
litte es der Abg . Spang getan hat . Zum Schluß
.schreibt die Landwirtschaftskammer : „ Durch das Vorgehen der
iLandwirtschaftskammer wird nicht die parlamentarische Jm -

, munität angegriffen , sondern es wird verlangt , daß ein Abge¬
ordneter sich auch der Schwere und der Tragwerte ferner
Aeutzerungen im Parlament voll und ganz bewußt wird . Wir
sind der Meinung , daß die Ehrbegriffe des Parlamentes doch

'
nicht tiefer stehen dürfen , wie die einer anständigen Staats¬
bürgers und von diesem Gesichtspunkte aus ist das Vor¬

igehen des Herrn Abgeordneten Spang zu der -

.urteilen ."

Ueber die Aufgaben und Ziele des Bad . Bauernverbandes

erhalten wir von diesem eine Uinfangreiche Abhandlung , der wir
folge,rdeS entnehmen : Der Badische Bauernverband , hervorge-

gangen auS der Vereinigung kleinerer und mittlerer Landwirte
Baden », betrachtet sich ab» die Gefamwertrerung des landwirt¬
schaftliche!, BerukSstande» in Baden . Sr erstrebt in sich d,e
wirtschaftliche, beruflich« und politische Einigung der bestehenden
lanMirtschaftlichen Organisation « , zu einer Serustwirtschaft -

sticken , beruf - technischen und beruf -politischen Arbeit- gemein -

schalt auf gewerkschaftlicher Grundlage . Unter Verschmelzung
Mit den Organisationen de« Badisch« , Lande- bauernraieS führ .

dessen Geschäfte weiter und »tnuat sei« Programm , joweti
t, nicht durch di« politische « ntmtzklung fttatfell ist. in sich «rnf.

% Mittwoch , bcn 30. Juni 1020.

München , 29 . Juni . Das vom „Bayerischen Kurier "
vor einigen Tagen veröffentlichte Protokoll über eine Gc-
hcimsitznng der Unabhängigen , die sich zu den organi¬
satorischen Vorbereitungen zum Generalstreik befaßte , war
der „Franks . Ztg .

" von einem führenden Mitglied der Un¬
abhängigen als in allen Punkten zutreffend und seinem
Inhalt nach der Wahrheit entsprechend bezeichnet worden
unter der ausdrücklichen Betonung , daß es nur von heil¬
samer Wirkung sein könne , wenn man aus Grund der Ber -
össentlichung in allen Teilen des Volkes den Ernst der Si¬
tuation erkenne . Das Münchner Organ der Unabhängi¬
gen , der,,Kampf "

, hat weder die Form des Geheimberichts ,
noch die Tatsachen , die der Beratung zu Gründe lagen , bc-
stritten . Damit erhielten die Enthüllungen des „ Bayer .
Kuriers " eine Bedeutung von größter Tragweite . In¬
zwischen hat sich im Lager der Unabhängigen offenbar eine
Wandlung in der Auffassung über die Wirkung der Ver¬
öffentlichungen vollzoaen . Der „Kampf " rückt von den
„ entscheidenden Beschlüssen" der Kommission A der Unab¬
hängigen nnd dem authentischen Charakter des Berichts .ab .
Das Blatt schreibt :

Uns selbst war von der Silinna im Gewerkschastshnns und
ihrem beschriebenen Verlauf nichts bekannt . Von Partei -
offiziöser Seite wird uns nunmehr mitgrtcilt , daß der Be¬
richt des Genossen Liening in einer tendenziösen Weise für die
besonderen Zwecke des „Baverischcn Kuriers " zugespitzt ist. Ver¬
schiedene Stellen sind absichtlich so gehalten , daß sie den An¬
schein erwecken, als ob die Arbeiterschaft aus sich heraus znm
Angriff übergehen walle . Davon kann natürlich keine Rede
sein . Es handelt sich um eine Abwehr gegen die Reichszer -
trümmerer nnd die reaktionären Putschisten , die gerne einen
billigen Erfolg ihrer provokatorischen Absichten sehen möchten.
Diesen Gefallen darf nnd wird ihnen die organisierte Ar¬
beiter - , Angestellten - und Beamtenschaft nicht tun .

Das Organ der Unabhängigen sucht also die Haltung ,
die es anfänglich gegenüber den Entbüllungen angenom¬
men batte , zu verleugnen und den Wahrheitswert der Ver¬
öffentlichungen abznschwächen. Gleichzeitig wird jedoch zu¬
gegeben . daß geheime Verhandlungen über eine Gencral -
streiksaktion stattgefnndcn haben . Der „Kampf " tut dies ,

Aussührende Organe deS Badischen Bauernverbandes sol¬
len in berusswirtschaftlicher Hinsicht die Genossenschaftsber -
bände werden . Um in dem Bezug und im Absatz landwirtschaft¬
licher Produkte und Bedarfsgegenstände eine ungesunde Kon¬
kurrenz unter den bestehenden landwirtschaftlichen Hauptver -
bänden auf denienigen genossenschaftlichen Arbeitsgebieten aus¬
zuschalten , aus welchen ein geschlossenes Zusauiengebcn der ge -
sainteii Bauernschaft erforderlich ist, sollen die Genossenschafts -
Verbände „ lach genauer Abgrenzung ihrer Geschäfts - ngd Tätig¬
keitsgebiete eine GenofsenschaftSzentrale mit genicinsauier Ab¬
rechnung bilden . Dieter '

Zentrale sollen der Warenbestand
der aufzulösenden landwirtschaftlichen Vertriebsgcsellschaft , so¬
wie die Warenveriniltluiigsgcsckäftc und technischen Betriebe der
Badischen LandivirtschaftSkammer augegliedert werden . Tic
Ueberschüffc der Genossenschaft -? ,zentrale sollen zur allgemeinen
Förderung der Landwirtschaft verwendet werden . Ans genossen-
schnftlichcn ÄrbeitSgebietc » , ans welchen eine gesunde Konkur¬
renz notwendig ist, sollen die Genossenschaftsverbände unter
völliger Wahrung ihrer historischen Entwicklung und ihrer
Selbständigkeit ihre sonder -organisatorische . Betätigung wei¬

ter entfalten . AuSfübrendes Organ ist in berufstechnischer
Hinsicht (Ackerbau, Pflanzenproduktion , Tierzucht , Landeskultur ,
landwirtschaftliches llnierrichtswesen ) , soweit eine solche Tätig¬
keit nicht dem Staaten Vorbehalten bleibt , die Badische Land -
wirtschastskammcr . Ausführe,ides Organ ist in bernfspolitischer
Hinsicht die Agrarpolitische Vereinigung , gebildet aus den
übrigen landwirtschaftlichen Verbänden und aus Fachausschüssen
bestehend (Behandlung der Fragen über Preisgestaltung und
Preisregnlierung , Lohngestaltung , Genossenschafts -, Versiche-
rungs - und Steuerwesen , Agrarpolitik , Bank -, Börsenwesen nnd
Handelspolitik ) .

Die weiteren Ausführungen behandeln den organisatori¬
schen Aufbau des Bauernverbandes : Landcsvorstand , Kreis¬
verband , Bezirksverbändc und Bauern schäften (Ortsbereine ) .
In den umfangreichen Schlußausführungen werden die Bazwrn
zur Mitarbeit iam Aufbau der neuen Organisation nusgeforo ^ t.
Der Verband unterhält Sekretariate in Karlsruhe , Stcsanien -
straße 43 ) , Heidelberg und Denzlingen bei Freiburg .

* *
*

Auf unseren Artikel „ Aus der Bauernbewegung " in Nr . 136
vom 16. ds . MtS . übersendet uns das Generalsekretariat des
Bauernverbandes eine längere Erklärung . Danach ist den
Bauernverbändlern nun endlich, viel zu spät natürlich , ein
Seifensieder aufgegangcn über ihr kopfloses Verhalten anläß¬
lich der Reichstagswahl . In der Zuschrift heißt es nämlich
wörtlich : „ AuS der gen,achten Erfahrung hat der Bauernver¬
band die Lehre gezogen , sich von jeder Politik sernzuhaltcn . . .

"
Das ist weiter , nichts als eine klare Bestätigung der Ausfüh¬
rungen unseres oben genannten Artikels .

Das Prograinm des Bauernverbandes entbehrt auch heute
noch einer Ilebersichtlichkeit und Klarheit . Tatsache ist, daß
bei dessen Durchführung den landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten mit einem Schlage das Licht ausgeblasen würde . Das
Wesen der Genossenschaften ist ja gerade ihre Selbständigkeit
nnd Freiheit und die Führer des Bauernverbandes wollen nun ,
bewußt oder unbewußt , die landwirtschaftlichen Gcnossenschafts -
verbände , überhaupt alle ländlichen Organisationen , zu Traban¬
ten des Bauernverbandes und der Landwirtschaftskammer
machen . ,Die Beamten des Karlsruher Sekretariats sind Land -
wirtschaftskainmerbeamte (jetzt vielleicht dort formell ausge¬
treten ) und das Sekretariat ist Stefanienstraße 48, die Land¬
wirtschaftskammer . So ganz uninteressiert ist dieselbe
am Bauernverband bezw . dessen Geschäftsplänen demnach kaum .
Interessant und kennzeichnend für die wirklichkeitsfremden
Pläne des Bauernverbandes ist die Tatsache , daß derDeutsche
Landarbeiterverband (also die freigewerkschaftliche
Organisation der Landarbeiter ) bei der Lohngestaltung usw .
durch die Landwirtschaftskammer vertreten werden soll !

Wir möchten den Führern des Bauernverbandes nur raten ,
ihr Experiment im Interesse der Landwirtschaft sich besser zu
überlegen . So wie sie politisch schlechte Erfahrungen gemacht
baben , würde dies in wirtschaftlicher Beziehung auch der Fall
sein . Vor allen Dingen : Hände weg von den Genossenschaften ,
Hände weg vom Deutschen Landarbeiterverband !

* Branntwrinherstellung auS Obst . In einer amtlichen
Pressenotiz der „ KarlSr . Ztg . " wird daraus aufmerksain ge-
macht , daß säintliche Gesuche um die Erlaubnis zum Brennen
von Obst und den Rückständen von Obst von den Brennern und
Stosfbesitzern , einerlei öb da- Brennen gewerbsmäßig oder nicht
gewerbsmäßig geschehen soll, ausnahmslos vor dem Einschlagen

indem er bemerkt , man könne nickt verlangen , daß man alle
diese Tinge in öffentlichen Volksversammlungen austrage .
Es ist klar , daß es sich hierbei um einen Versuch des Blat¬
tes der Unabhängigen handelt , die Zusammenhänge gegen¬
über der ersten Darstellung wesentlich zn verschieben.

Tie mehrbeitssozialisiische „Münchener Post " wendet
sich in einen , Artikel , der die Ueberschrift „Deutsche Le¬
bensfragen " trägt , mit scharfer Ironie nochmals gegen die
Generalitreikpläne . Obwohl sich die Arbeiterschaft durch
das praktische Experiment der Reichstagswahlen von der
politischen und wirtschaftlichen Stärke der rückschrittlichen
Kräfte soeben erst überzeugt babe , Preise man die Wunder¬
traft de ? Generalstreiks in allen Tonarten : jene fabelhafte
Wunderkraft , die mit einem Ruck die ganzen gegenwär¬
tigen wirtschaftlichen und politischen Machtverhältnisse über
den Hansen werten und die politische Alleinherrschaft des
Proletariats verwirklichen werde . .Zum schmunzelnden Be¬
hagen der Ordnungsrctter tauche man den Pinsel in Bür¬
gerblut nnd male in den dicksten rötesten Farben ein schauer¬
lich schönes Bild einer rücksichtslosen Anwendung des Mas¬
senstreiks , und zwar so schön , daß der Spießbürger mit
großer Lnngrnkrast nach der Reichswehr , Einwohnerwehr
und den Zeitfreiwilligen schreie . Unseren radikalsozia¬
listischen Eisenbärten mit ihren Kanonendonncrphrascn
wllten doch endlich die Gewerkschaften deutlich zn verstehen
geben , daß die Anwendung des Generalstreiks eine Frage
ist, über die nur die nnllioncnkäpngc organisierte Arbeiter¬
schaft öffentlich zu entscheiden habe , nicht aber eine HUck

' '
geheime , d . h . von polizeilichen Eehcimspitzeln überwachte
Biertischverschwörnng . Heute sei eine wohlüberlegte Tak¬
tik in Generalstreiksachen eine wirkliche deutsche Lebens¬
frage geworden . Unsere politisierenden Links - und Rechts¬
radikalen gebärdeten sich heute so , als können sie in der Tat
völlig souverän über alle deutschen Lebensfragen , über die
Sozialisierung der Bildung , über die Bewaffnung deS
Volkes , über die Staats formen usw . entscheiden. Der
Deutsche denkt , nnd Versailles lenkt , — so könne und müsse
beute jeder allen ntopistischen Träumen abholde Wirklich-
reitspolitiker sprechen.

zunächst mündlich b e i in Steuererheber vorznbringen
sind . Ergibt die Prüfung des Antrages durch den Steuerer¬
heber , daß die Ausbeute voraussichtlich mehr als 10 Liter Alko¬
hol betragen wird , so hat der Antragsteller zunächst die Geneh¬
migung der bad . Obstversorgung zum Abtreiben der Rohstoffe
einzuholen .

Blamier mich nicht , mein liebes Kmd . . , Die Korrespon¬
denz der Badischen LandivirtschaftSkammer schreibt : Der „Ba -

'
,

v.f lv B ' -iaachwr " beschäftig , sich in ein » r Zuschrift in Nr . 14k
vom 22 . Juni ds . Js . mit der Knebelung der badischen
Bauernschaft und öei 'fcinmt cs Bei dieser Gelegenheit nicht, di «
Badische Landwirtschaftskammer mit dem Bauernverband in
Verbindung zu bringen . Die Badische Landwirtschaftskammer
erklärt , daß sic mit der Organisation des Badischen Bauern¬
verbandes nicht las Geringste zu tun bat . Der Badische Bauern¬
verband bat vorübergehend ein Zimmer des LandeSbanernrats
in Besitz genommen . Es ist ihm jedoch bereits schon vor eini¬
ger Zeit eröffnet worden , sich um andere Geschäftsräume nm -
zusehen . Irgendwelche weitere Verbindungen bestehen zwischen
der Bad . Landwirtschaftskammer und dem Bauernverband nicht.
Der in dem Artikel genannte Beamte , der mit der „ Aufstellung
der BegräbniSordnnng " betraut sein soll, ist schon seit einem
Jahr aus dem Dienst der Landwirtschaftskammer ausgetreten
und es besteht zwischen ihm und der Kammer kein Dienstver -
bältnis mehr . Die Badische Landwirtschaftskammer muß des-
balb die tendenziösen Angriffe zurückweisen und von vornherein
betonen , daß sie jeder Bauernbcwegung , soweit sie getragen ist,
diesen Stand in seiner beruflichen Durchführung zn fördern ,
svmpathisch und unterstützend gegenüber steht . . . . Und grüß
inich nicht unter den Linden usw . ! !

Frühdrusch für die nächste Ernte . Auch für die nächste
Ernte muß wieder der Frühdrusch , trotz der daniit verbunde¬
nen wirtschaftlichen Unznträglichkciten , mit Nachdruck betrie¬
ben werden . Die Reichsgetrcidestelle wird sich die technische
Förderung des Frühdruschs für die Ernte 1920 in gleicher Weise
angelegen sein lassen , wie in den Vorjahren . Außerdem hat die
Reichsgetreidestelle an zuständiger Stelle beantragt , für das
Erntejahr 1920 von vornherein wieder wie in den Erntejahren
1917/18 besondere Frühdruschprämien für Brotgetreide und
Gerste zu gewähren .

Mus der PurteU
Von der Notlage der Parteipreffe .

In der Delegiertenversammliing der Hamburgische » Landes ,
organisationen wurde nach eingehender Berichterstaltung durch
die Preß - und ZcitungSkommission , sowie nach anschließender
ausgedehnter Debatte einstimmig beschlossen, den monatlichen
Bezugspreis des „Hamburger Echo" von 8 .50 M auf 10 M ab
1 . Juli zu erhöhen .

Ein Bund religiöser Sozialisten .
In Köln hat sich unter dem Namen „Bund religiöser Sozia¬

listen " eine Vereinigung gebildet , die ihr Programm wie folgt
umschreibt :

1 . Wir sind überzeugt , daß die gegenwärtige ans MammoniS -
mus und schonungslosen Konkurrenzkampf aufgebaute inner¬
und zwischenstaatliche Gesellschaftsform in schroffstem Wider¬
spruch zum Christusgciste steht und darum durch eine neu » ersetzt
werden mutz .

2. Wir glauben , daß Gott sein Reich auch aus der Erbe ver¬
wirklichen will , und zwar nicht bloß verborgen in den Herzen
der Einzelnen , sondern auch sichtbar in einer von Christusgeist
durchdrungenen Ordnung aller Beziehungen der Dttnschen und
Völker untereinander .

3. Wir fordern , daß mit der üblichen Unterscheidung von
Privatmoral nnd öffentlicher Moral völlig gebrochen , daß da-
christlich- sitiliche Ideal auch auf das öffentliche Leben angewandt
und besonder ?, daß das Wirtschaftsleben und da- Zusammen ,
leben der Völker im Sinne der Brüderlichkeit und Versöhnung
umgestaltet werde .

4 . Wir wollen Männer und Frauen sammeln , die di « dar¬
gelegten Grirndsätze und Ziele teilen ^und in dem angednieten
Sinne Christentum und SozialiSniuS , SozialiSmu » und Christen -,
tum bejahen und für sie « inzntretr « entschlossen find . Zuge -
börigkeit zu einer bestimmten Partei oder Religion -gesellschaft
ist für die Aufnahlne in unseren Krei » nicht Bedingung .

Unsere Arbeit wird vor allem geleistet durch versbnliche Ver¬
tretung unserer Grundsätze in dem Wirkung- krei» jede- Sin -
Kelnen , jodayz» in kleineren und gelegentlich giÄßeren ver ,
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sammlungen , in denen unsere Gedanken und Bestrebungen er¬
örtert werden .

Erster Vorsitzender deS Bundes ist Maschinenschlosser Wil -
belm Kuhrmann , Köln -Nippes . Liebigstratzr 244 ; zweiter Vor -,
sitzender Pfarrer Georg Fritze in Köln , Witschgasse 17 .

Achtung Ortsvereinsvorstände und Revisoren deS 5 . Land -
tagSwahlkrriseS . Die Abrechnungsformulare für das 1 . Vier¬
teljahr deS Geschäftsjahres 1920/21 (Monate April , Mai , Juni ),
nh die Ortsvereine , wurden zum Versand gebracht und müssen
m den Besitz der Vorsitzenden gekommen sein . Um eine baldige
Abrechnung zu ermöglichen , bitten wir die Kassiere , den Abschluß
des Kassenberichts und die Feststellung der Mitgliederzahl so
rechtzeitig fertig zn stellen daß der Berichtsbogen , genau ausge -
küllt , bis spätestens 10 . Juli in meinen Händen ist. Die Revi¬
soren werden daran erinnert , daß es ihre Pflicht ist, dafür zu
kargen , daß die Abrechnung rechtzeitig fertig gestellt wird .

Das Parteisekretariat : Oskar Trinks .

flus dem Lrmde .
D . Grötzingrn , 80. Juni . Bei dem Gewitter heute nacht

sichlug der Blitz in die Munitionsfabrik . Em Magazin brannte
scllständig nieder . '

Pforzheim , 29. Juni . Bei der Kirchengemeindeausschußwahl
vurütn 50 Liberale , 41 Positive und 8 Sozialisten gewählt .

h. Lauf , 28. Juni . Letzten Freitag fiel der Landwirt Alois
E r » st von hier so unglücklich vom Kirschbauin , daß ec gestern
abend starb , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben .
Ernst war 1914 in französische Gefangenschaft geraten und ist
erst vor einem Vierteljahr zurückgekehrt . Der Familie wendek
sich allgemeine Teilnahme zu .

Heidelberg / 28 . Juni . Einer ausländischen Dame , die seit
längerer Zeit schon in einem hiesigen Hotel wohnte , wurde auS
einem verschlossenen Schrank ein Schmuckkästchen entwendet .
Das Kästchen enthielt eine Anzahl Brillant - und andere wert¬
volle Ringe , Goldreifen , Broschen und sonstige Schmuckgegen -
gände im Gesamtwerte von 210 000 Jl . — Ter Landwirt Josef
Albrecht von Eppelheim holte am Samstag in Schönau eine
Ladung Holz . Bei der Böschung an der Lochmühle scheuten
ore Pferde und der Wagen fiel auf die Seite . Dabei erschrak
die neben dem Wagen hergehende Frau des . Landwirts Albrecht
so heftig , daß sie einen Herzschlag erlitt und sofort tot war .

Mannheim / 28. Juni . Eine größere Menschenansammlung
entstand am Samstag , nachmittags , in der Nähe der Breiten
ürraße anläßlich des Versuchs einer Polizeipatrouille zur
Aufhebung der S ch i e b e r b ö r s e . Der polizeilichen
Aufforderung zur Räumung der Straße wurde nicht nur Folge ,
sondern von einem sich besonders widerspenstig zeigenden
Packer Widerstand geleistet . Während seines Abtransports
nach der Wache des 4. Reviers fielen aus der aufgeregten
Menschenmenge Rufe : Schlagt sie tot , die Hunde ! "

, „Schießt sie
nieder , die Schufte ! " Nach einiger Zeit konnte die Menge zer¬
streut werden .* Metzkirch, 28. Juni . Die ersten erholungsbedürftigen
Schulkinder aus Mannheim und Karlsruhe , insgesamt 725, sind
ruf dem Heuberg emgetroffen . Die sehr schwachen Kinder wur¬
den in Wagen und Kraftwagen hinaufgefahren . Bald werden
ihnen Kinder aus anderen badischen und auch württembergischen
Städten folgen .

Bezirkstag des mittelbadischen StenographenbundeS Stolze -
Tchrrv , in Hagskeld . Anläßlich des Stiftungsfestes des Steno -
zraphenvereins Stolze -Schrey Hagsfeld wurde der Bezirkstag
nach dort gelegt . Das Wettschreiben das morgens begann , war
sehr zahlreich besucht, besonders stark waren die Abteilungen
160—200 Silben . Ein Beweis , daß sich die Erkenntnis von der
Wichtigkeit hes Stenographierens für das Fortkommen und den
Beruf immer mehr Bahn bricht ; sind eö doch gerade die Schnel¬
ligkeiten , die iin Geschäftsleben von einem einigermaßen guten
Stenographen verlangt werden . Im Wettlesen , das anschließend
on das Schreiben stattfand , errang Herr Bercher . Stenographen¬
verein Karlsruhe , mit 523 Silben die Höchstleistung . Nach¬
mittag ? fand das Stiftungsfest deS Hagsfelder Vereins statt .

Kleine Nachrichten.
Zwickau , 29. Juni . Heute vormittag stürzte bei der ersten

bürgerlichen Steinlohlengesellschast in Schedewitz , die einen
neuen Kühlturm ausführen läßt , plötzlich die innere Rüstung
des Turmes zusammen und begvub die dort beschäftigten Arbei¬
ter . Zwei Arbeiter waren sofort tot , zwei wurden sehr schwer ,
vier leichter verletzt .

Thester, Kunst und WWsM
Die öffentlichen Prüfungen des Konservatoriums für Musik

der Landeshauptstadt Karlsruhe nahmen ihren Anfang am
21 . Juni und gaben in den beiden an diesem Tage stattgehabten
Aufführungen wieder ein sehr erfreuliches Bild von dem ern¬
sten künstlerischen Geiste , der in der Anstalt waltet . Einen
sehr anregenden Eindruck machte bereits die erste Nummer der
Nachmittagsaufführung , Beethovens C - dur -Konzert , unter den
Händen des Fräulein Else Bodfeld , deren pünktlich ans¬
gebildete Passagentechnik und rhythmische Sicherheit dem Cha¬
rakter des Stückes besonders gut entspricht . Ebenso wurde auch
ein Satz aus einem Klavierkonzert von F . Hiller durch Fräuleist
Olga Esselborn in jeder Richtung befriedigend ausge -
sührt . Eine ganz hervorragend schöne, technisch vollendete und
von poetischem Reiz verklärte Leistung bot Fräulein Frieda
Herrmann in Beethovens G -dur -Konzert . Auf ähnlicher
Höhe stand Fräulein Elisabeth N e u m a n n in dem schwierigen
Violinkonzert in D - moll op. 22 von H . Wieniawski und die
Sängerin Fräulein Klara Schussele die in zwei Arien
aus der «Entführung " von Mozart neben einer ungewöhnlichen
Höhe eine überraschende Koloraturfertigkeit an den Tag legte .
Das A- moll -Konzert von Schumann schloß sich, von Fräulein
Hertha Schmitt zu Gehör gebracht , diesen ausgezeichneten
Darbietungen ebenbürtig an . — Am Abend desselben Tages
führte sich Herr Paul Eberhard mit dem folgende Num¬
mern : Chromatische Fantasie und Fuge von I . S . Bach, Sonate
r - moll op. 111 von Beethoven , Fantasie C-dur op. 17 von Schu¬
mann und Sonate E - dur op . 2 von E . Korngold umfassenden
Riesenprogramm als Klaviervirtuose von Bedeutung ein . Ge¬
dächtnis , körperliche Ausdauer und eine auf eindringendes Ver¬
ständnis feiner Aufgaben gegründete und von starkem persön¬
lichen Empfindungsleben getragene Vortragsweise ließen seine
Darbietungen als vollkommene Konzertreise und sehr hohe An¬
forderungen erfüllende künstlerische Vollbringungen erscheinen .

Die wahre Gestalt des Christentums 1 .35 M ; Waren die
Nrchristen wirkliche Sozialisten ? 40 H ; Ein katholischer Pfarrer
als Sozialdemokrat 20 4 , und 40 H Porto extra . Christentum
und Sozialismus 60 ^ ; Die Sozialdemokratie und die katholische
Kirche von Kautsky 1 .80 Jt ; Der Sozialismus der israelitischen
Propheten 60 H ; Religion ist Privatsache 1 .50 M ; Die Religion
»er S - zialdemokratne 60 -3 , Kirche, Religion und Sozialdemo¬
kratie 1.50 M. und 40 4 Porto extra .

Mittwoch , den 30. Juni 1920. Teile 4L

stus Her mnötc
* Karlsruhe . 30 . Juni .

Mutter - und Kinderschuh .
Ueber dieses aktuelle Thema spricht heute abend 8 Uhr in

der Versammlung der Fra uensektion des Sozial¬
demokratischen Vereins Genossin Müller . Die
Genossinnen und Genossen werden ersucht , recht zahreich in
derselben zu erscheinen . Da die Versammlung im Zeichensaale
der Hcbelschule stattfindct und deshalb mit keinen Unkosten ver¬
knüpft ist, so ist der Besuch jedem möglich . Darum auf in die
Frauenversammlung !

Genen Wohnungsnot ! — Gegen Baustoffwucher !
Die Sozialisierung des Baugewerbes !

Ter Deutsche Bauarbeiterverband und der Bund tech¬
nischer Angestellten berufen auf morgen Donnerstag , den
1 . Juli , abends 7 Uhr , in die „Festhalle " eine große
Demonstrationsverfammlung ein . Eingeladen
hierzu sind alle Mitglieder der baugewerblichen Organi -
ationen , der Angestellten - und Beamten -Verbände , der
Iemeinnützigen Genossenschaften und alle Mieter . Redner
ind : Franz Kiefer , Geschäftsführer des Kartells der
steten Angestelltenverbände , und August Philipp , Ge -
chäftsführer des Deutschen Bauarbeiterverbandes , Bezirks -

Verein Karlsruhe . Erscheint in Massen !
Zum Kirschenstrrik .

Seit Montag werden seitens des Handels keine Kirschen
mehr auf den Marit gebracht . Wie nun der Hausfrauen¬
bund im „Tageblatt " erklärt — uns wurde die Erklärung
nicht zugesandt , trotzdem wir wie keine andere hiesige Zeitung
den Kirschenstreik unterstützten —, wird morgen Donners¬
tag wieder Obst auf den Markt kommen . In der
Erklärung heißt es , daß nach Rücksprache mit Groß - und Klein¬
handel diese alles aufbieten , die Preise so niedrig wie nur irgend
möglich zu halten unter Berücksichtigung der Zeitumstände .
Der Hausfrauenbund und die anderen Organisationen haben
sich mit Groß - und Kleinhandel vereinigt , um einen Ausgleich
zu finden zwischen den berechtigten Forderungen beider Seiten .
Sa hofft der Hausfrauenbund , in gemeinsamer Arbeit und mit
Einwirkung auf die Erzeuger , in absehbarer Zeit eine erfreu¬
liche Preissenkung herbeiführen zu können .

Es wäre dringend zu wünschen , daß die Bemühungen der
Organisationen von Erfolg begleitet wären . Tritt aber keine
nennenswerte Senkung der Obsthreise ein , so ist es gar nicht
ausgeschlossen , daß ein ' für die Händler sehr unerwünMeS Vor¬
gehen der Konsumenten einsetzen würde , wie dies auch in an¬
deren Städten der Fall war . So wird aus Heidelberg
berichtet , daß dort die Arbeiterschaft mehrerer großer Fabriken
auf den Wochenmarkt zog und eine starke Herabsetzung der
Kreise erzwang . Kirscken kosteten 1,80 Mk ., Johannisbeeren
und Stachelbeeren 80 Pfg ., Birnen 1 .20 Mk.

Hoffentlich lernt man in allen in Betracht kommenden
Kreisen aus solchen Vorkomniffen . Sie können verbüket wer¬
den . wenn bei Erzeugern und Händlern ein guter Wille dazu
vorhanden ist. ^

Zu den bohen Kirschenpreisen schreibt un ? eine biesiae
Dampf - Obst - Brennerei : Unter den Gegenmaß¬
nahmen zur Erzielung niederer Kirschenpreise wurde auch das
Brcnnverbot gefordert , wohl in der irrigen Annahme , daß
die Obstbrcnnereien an den derzeitigen hoben Kirschenpreisen
einesteils mit die Ursache seien . Daß die Brennereien an den
derzeitigen hohen Kirschen - und Opstpreisen nicht beteiligt sind ,
wird dadurch am besten bewiesen , daß Frühkirschen für Brenn¬
zwecke überhaupt nicht in Betracht kommen . Die eigentliche
Brennkicschenernte beginnt erst in zirka 14 Tagen und es
dürfte ferner bekannt fein , daß sich nicht sede Kirsche zu Brenn -
ftvecken eignet . Tie Ovftbrsnnnereisn haben selbst das größte
Interests an einer vernünftigenPreisbewertung des Obstes und
es ist vollkommen ausgeschlossen , daß die Obstbrennereien der¬
artig Hohr Preise anzulegen überhaupt in der Lage sind, schon
um gegenüber anderen Spirituosen die Marktfäbigkeit nicht zu
verlieren . Es ist daher ungerechtfertigt , die Obstbrennereien
für die hohen Kirschcnpreise gewissermaßen mit verantwortlich
zu machen und boffentlich tragen die Ausführungen zur Auf¬
klärung in den Verbraucherkreisen bei .

Möbeltransportarbciterstreik .
S . Gestern abend nahm eine vollzählig besuchte Versamm¬

lung der Streikenden Stellung zur jetzigen Situation . Wie das
vorauszuseben war , ist nicht ein einziger Streikbrecher zu ver¬
zeichnen . Tie Arbeitgeberverbandsleitung hat sich gestern bereit
erklärt , im Laufe des heutigen Tages oder morgen früh mit der
Streikleitung zu verhandeln . Das Ergebnis dieser Ver¬
handlung soll abgewartet werden , bevor weitere Beschlüsse gefaßt
werden . Den organisierten Kollegen in den Fabriken möchten
wir zurufen , jetzt doch keine Umzüge gegen Bezahlung zu machen ,
wie das gestern geschehen ist. Die Streikleitung steht auf dem
Standpunkt , daß der Lohn eines Schlossers bei Haid u . Neu aus¬
reichen könnte und dass daher dort beschäftigte Kollegen zuwarten
bis die Situation geklart ist.

Sollten die Arbeitgeber die Verhandlungen weiter vertagen ,
dann ist die Streikleitung dazu entschlossen, Umzüge durch die
Streikenden machen zu lassen . Diese Maßnahme wurde bisher
unterlassen , um die Situation nicht unnötig zu verschärfen .
Allen jenen Karlsruhern , die in den nächsten ' Tagen umziehen
wollen , ist zu empfehlen , sich mit der Streikleitung ins Beneh¬
men zu setzen . — Das Streikbüro ist Kronensträße 3 in der
Kronsnhalle . .

Zum Zimmererstreik .
Vom Zimmererverbaud wird uns geschrieben : Tie seit Mon¬

tag im Streik stehenden Zimmerer versuchten noch am selben
Tage mit den Unternehmern in Verhandlungen zu treten . Der
Vorsitzende der Zimmermeisterbereinigung , Herr M e ß a n g ,
verwies uns an den Vorsitzenden des Arbeitgeberverbandes ,
Herrn Trier . AIS die Kommission bei ihm erschien, erklärte
Herr Trier , solange die Zimmerer in Streik stehen , könne er
überhaupt nicht mit ihnen varhandeln , den Zimm merervc r -
b a n d erkenne er gar nicht an . Im Laufe der weiteren Ver¬
handlungen vertrat der genannte Herr die Ansicht, daß die Un¬
ternehmer bedeutend schlechter daran seien als die Arbeiter . Zu
einem Tausche mit dem Lose der Arbeiter war er aber nickt be¬
reit . Herr Trier vertrat ferner die Ansicht, daß sich die Arbeiter
Kapitalien ansammeln ! ! Also zuerst Arbeitsaufnahme , dann

• Verhandlungen . Und dann Herr Trier ? Den Arbeitern das
Fell über die Ohren ziehen ! Wie die Unternehmer übrigens
den Kampf führen wollen , dafür ein kleines Beispiel : Der Sohn
des ZipimerMeisters Eduard Rausch , Humboldtstraße , meinte
zu einem unserer Streikposten , kommt nur , mein Revolver
ist geladen . Na , die Zimmerer werden mit solchen 17jahrigen
Revolverhelden auch ohne Revolver fertig .

Die ge
' amten Zimmerer haben mit ganz verschwindend ge¬

ringen Ausnahmen die Arbeit einmütig niedergelegt . Die Ar¬
beit ruht solange , bis unsere gerechten Forderungen bewilligt
sind. Unangenehm berührt cs die streikenden Zimmerer , daß
manche Zimmerpoliere eine sehr unkorrekte Haltung ein -
nebmen . Dieselben sind Mitglieder des dem freien Angestell -
tenkartell angeschlossenen Polierbunde » . ES ist bäufig beobacktet
worden , daß sie die Skrbeit der streikenden Gesellen verrickten .
WaS sagt der Vorsitzende des PolierbundeS und das Angestell¬
tenkartell dazu ?

Durch den Streik wird leider die Fertigstellung der städt .
Kleinwohnungen verzögert . Wir machen dem Stadtrat
den Vorschlag, die Bauten in eigener Regie zu übernehm . "
men , oder sie der Bauarbeitergcnojsenschaft „Selbsthilfe " zu
übergeben . Technische und fachmännische Kräfte stehen in ge^ i
nügender Anzahl zur Verfügung . Für bedeutend billigeres Geld
könnten die Wohnungen durch Ausschaltung der Unternehmer -
gewinne hergestellt werden . Tie Stadt hätte die Gewähr , daß
üir weniger Geld gute Qualitätsarbeit geleistet würde . Wenn eS
anderwärts geht, warum nicht auch in Karlsruhe ?

Der Streik kann längere Zeit gehen , von den Streikenden
änd alle Vorbereitungen getroffen . Wenn auch die Unterneh¬
mer das Märchen kolportieren , daß der Streikbeschluß nur mit

timmen Mehrheit angenommen wurde , so können wir ihnen
verraten , daß das Verhältnis umgekehrt ist.

Protestversammlung der Brauererarbeiter .
Auf Montag mittag hatte der Verband der P r a n e *

rei - und Mühlenarbeiter eine öffentliche Pro¬
testversammlung in den großen Kolosseumssaal einbe¬
rufen , um gegen das ungenügende Gerstenkontin¬
gent , sowie gegen die Einführung von fremden Bieren und
der damit verbundenen Arbeitslosigkeit der badischen Brauerei -
arbeiter Stellung zu nehmen . Außerdem befaßte sich die Ver .
sammlung mit dem Bericht über die Verhandlungen wegen
Erhöhung der Teuerungszulage .

. Zum ersten Punkt führte der Referent , Geschäftsführer
H i l z , wachdem der Vorsitzende Kolk. B e u e r e r die Gründe
der Einberufung der Versammlung bekannt gegeben , etwa aus ;

Im Brauereigewerbe kann von einem Wiederaufbau nicht
gesprochen werden , sondern das Gegenteil , Zerstörungen und
Niedergang sind an der Tagesordnung . Die Regierung in Ba¬
den und im Reich scheinen die Ansicht zu haben , daß die Brau¬
industrie überflüssig ist und deshalb nicht die nötige Unter¬
stützung bedürfe . Die Fusion von verschiedenen Brauereien ist
auch auf diesen Mißstand zurückzuführen . Schon sind sogen.
Schlächter der Brauereien am Werk , die Einrichtungen derselben
ms Ausland zu verkaufen , was für die Brauereibesitzer rentab¬
ler ist, wie die Biererzeugung . Damit geht die Biererzeugung
von Deutschland nach dem Ausland über , was für die Bvaue -
reicmgestellten ein Abwandern oder eine große Arbeitslosigkeit
zur Folge hat . Man sollte doch versuchen , die Brauindustrie
aufzubauen , denn eine Gefährdung der menschlichen Ernährung
ist nicht zu befürchten . Di : Brauereien sind durch die Kow>
tingentierungsvorschriften über die Stärke des Bieres usw . de/
Zwangswirtschaft unterworfen . Wenn eine solche Zwangswirt¬
schaft besteht, so sollte diese im ganzen deutschen . Reiche
gleichmäßig sein , nicht daß z. B . Bayern besser mit Malz
beliefert wird wie die anderen Staaten und jetzt so viel ' Bier
erzeugt , wie vor dem Kriege . Sogar di : badischen Braue¬
reien legen sich selbst bayerische Biere zu . Die Leidtra¬
genden sind die badischen Brauereiarbeiter , weit
über die Hälfte derselben sind gegenüber dem Stande von 1914
arbeitslos oder in anderen Berufen beschäftigt .̂ Auch der Weg¬
fall der elsäffischen Bierabnehmer wirkt für die badische
Brauereiindustrie schädigend . Während es die badische Regie¬
rung mit der Zwangswirtschaft genau nimmt , schert sich dis
bayerische Regierung nicht darum . Eine weitere Schädigung
verursacht die Einfuhr von ausländischem Bier , z. B .
aus Pilsen , Tschecho- Slowakei usw . Was der Ausschankpreis
unseres Bieres anbelangt , so wäre es gut gewesen , wenn die
Regierung Len Ausschankpreis festgesetzt hätte . Die Wirte soll¬
ten den Bogen nicht überspannen . Eine Sozialisierung der
Brauereien wäre am Platze . Die Forderungen des Redners
gipfelten in einer R e s o l u t io n , in der u . a . die b a d i s ch e
Negierung aufgefordert wird , ungesäumt Schritte zu tun ,
um die Existenz der badischen Brauereiarbeiter
sicher zu st eilen . Die Versammlung erhebt Protest da¬
gegen , daß aus Valutagründen der Erwerb von Malz den badi -,
schen Brauereien unterbunden wird , während aus dem Ausland
Vollbier zu Wucherpreisen eingeführt wird , ebenso protestiert
die Versammlung gegen die Ueberschwemmung mit bayerischem
Bier . Der Negierung wird in der Resolution der Vorwurf ge¬
macht , daß sie nicht mit dem nötigen Nachdruck den Mißständen
entgegentrete . Weiter wird ein Verbot der Einfuhr von

.
Sie ?

und Most aus dem Ausland gefordert , sowie eine gleichmäßige
Belieferung der Brauereien aller Bundesstaaten . — Die Reso¬
lution soll der Regierung unterbreitet werden .

Nach einer kurzen Diskussion , in der in der Haupt¬
sache die Ausführungen des Referenten und die Resolution
gutgeheihen wurden , fand dieselbe einstimmige Annahme .

Im zweiten Punkt , Bericht über dir Verhandlungen mit
den Brauereien über Erhöhung der Teuerungszulage referierte
Koll . B e u e r e r . Er bezeichnete die bewilligte Zulage von
10 M pro Woche als eine zu niedere . In der Diskussion wurde
di : Entlohnung her hiesigen Brauereiarveiirr als sehr schlecht
bezeichnet und durchweg gefordert , das Zugeständnis , das in
keinem Verhältnis zur heutigen Teuerung steht , abzulehnen
und in neue Verhandlungen einzutreten . Eine Resolution in
diesem Sinne fand einstimmige Annahme .

Nachdem der Vorsitzende die gut verlausen : und ebenso
besuchte Versammlung vor übereiligen Schritten warnte , konnte
er dieselbe um % 5 Uhr schließen .

Laudestheater . Am Sonntag , den 4 . Juli , gelangt im
Städtischen Konzcrthans der dreiaktige Schwank „ Die spanische
Fliege " von F . R . Arnold und E . Bach zur Aufführung . Das
komisch: Stück , daZ zu den Schlagern seiner Gattung zählt , ist
zwar in Karlsruhe früher schon dargestellt worden , erscheint
aber jetzt zum ersten Mal iin Sommer -Spielplan des Landes -
theaterS .

* Eine erfreuliche Nachricht . Der Abgabepreis für Mar¬
garine seitens des Reichsausschusses für pflanzliche und
tierische Oel ; und Fette ist voin Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft vom 1 . Juli 1920 an von 21 auf für
das Kilogramm herabgesetzt ivorden .

p. Unfall . Gestern nachniittag geriet der fünftährige Sohn
eines in der Ostendstratze wohnenden Schlossers in der Ostend -
stratze unter ein Bierfuhrwerk , ivobei ihm beide Füße über¬
fahren wurden . Das erheblich verletzte Kind lourde mit dem
Krankenauto nach dem städtischen Krankenhaus verbracht .

Diebstahl am Bahnhof . In dem um 10 . 15 Uhr vormittags
nach Freiburg abgehenden Schnellzug wurde beute vormittag ,
am Hauptbahnhof hier einer Dame aus ihrer Handtasche sine
Mappe mit 120 000 - Mk . und zwei Reisepässe auf den Namen
Sulzberger von einem unbekannten Täter entwendet . -

Ertrunken . Gestern nachmittag ist der zehnjährige Sohu
eines in Taxlanden wohnhaften Maurers beim Baden im neuen
Becken des hiesigen Rheinhafens ertrunken . Die Leiche konnte
gestern abend geländet werden .

StanSerduchaurriige Ser Stadt Karlsruhe.
Eheschließungen . Johann Becker von Wiesloch , Architekt in

Ettlingen , mit Marie Baur von hier . Leopold Bachmsnn van
hier , Kaufmann hier , mit Lina Sauer von Wiesbaden . Wilhelm
Sester von hier , Stadttaglöhner hier , mit Karoline Weber geb.
Adler von Schierbofen . August Dilli von hier , Verbandsbeamter
hier , mit Maria Frank von Baden . Oskar Rombach von Walds¬
hut , Zuschneider hier , mit Luise Günter von Oppenau . Augustin
Vogel von hier . Schlosser hier , mit Jda Lang von Durmershenm .



Valuta-Bericht vom 28 . Äuui.
Der Markkurs in der Schätz notierte heute zirka 14A0

tuSzahlung Holland notierre cto * 1&4Ö 4 per bell. Gulden ,Schweiz 6 .87 JC per sckw , (Ln .Al '̂ nh 148 M per Pfd .Sterling . Frankreich 3.10 Ji per fr . Fr ., Neuy 0 rk 37 .70 M
fit Dollar .

W -tterriqchrichteudi «nst der Bafti schon Landes¬
wetterwarte vom » 0 . Juni rosa .

Auf der Vorderseite eines kräftigen Lustwirbels , der nach
England vorgedrungen ist, haben sich gestern über Frankreich und
Tüddeutichland noch flache Teilwirbel, § usgebikdet . die am Abend
und in der Nacht zu verbreiteten Gewitter und Regen geführt
haben . Nach stärkerer Erhitzung , die sich gestern auch über Nord -
und Ostdeutschland erstreckte, aber nur im badischen RheingebietA> Grad erreichte , ist nunmehr geringe Abkühlung eingetreten .

Hoher Druck rückt lang
'am von Westen nach, voch behalten die

-ruefdruckgebisle zuuäLst noch weiteren Einfluh .
Voraussichtliche Witterung bl » Tonnerstag , 1 . Juli , nachts :

Wolkig, zeitweise Regen , «twaS kühler .

Zchcifllettung : Georg Schöpfst «. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politisch « Usbcrsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
iür Badi che Politik , Au » d« m Lande . Demetndcpolitik , « u » der
Paliei , GenchtSzeitung und Feuilleton Hermann Ämter ; für
Aus der Stadl . Gewerkschaftliches . soziale Rundschau . Genas -
senschaftsbewegnng . Jugend und Bpon , Briefkasten Josef Eisele ;
iür den Anzeigenteil Gustav Krstarr . sämtlich« in Karlsruhe .

Veremsanrekgev .
Karlsruhe . Achtung Betriebsobleute ! Der Zeutralrot hält

Margen nachmittag 3 Uhr in de« Haupttverkstätte ein » Sitzung ab.

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft .s Heute abend y. 8 Uhr
Bortnrnersttzung im Lokal , wozu sämtliche Bortnrncr - und
Schüierturnwarte . sowie der ganze SpielauSschuß unbedingt zu
erscheinen haben . 4270 Der Vorsitzende.

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Bund ©oliöoutät . ) Heut «
abend Ausfahrt nach dem Wildpark zum Turnplatz der freien
Turnerschaft . Abfahrt 548 Uhr Gambrinnshalle . Bei ungün¬
stiger Witterung findet die Ausfahrt am Mittwoch , den 17. Juli ,
statt . Fuhgänger können sich ebenfalls am Turnplatz einfinden .

MLSsevstsnil des Rhema.
Schusterinsel 235 , gest . 1 ; Kehl 825, gest. 8 ; Maxau 404

gest. 4 ; Mannheim 395 , gef . 1 Zentimeter .

Arbkitkr ! Werbet föt de« Msftcmft .

¥oronzsigei
Ab Donntnlag , den t . Juti 1020 ,
abends 8 Uhr , aast foigeade Tag « :

Die sjFöBen Utt-wstt-sai-»
Sport -WEtt- KämpIe.

4000 .— mark Siegesprämie
und

Goldpokal des Freistaales Baden.
Anmeldungen von 14 Ringern und

Boxern von Rat .
Vorher t Das glänzende netie Va -

rie ;e - Programm .

Coiosseumslsagse täglich ven 11- 12'/- Uhr »
geöffnet 4238 g

3 *4 verkaufen .
Küchenschranik gut erh.

sowie einSkeitzzeugz . berk.
Anzufehe» don 5—8 Nhrt
« aiserttratz . v , Hths . 1.

12 = 28 Mark
garantiert dauernden
täglichen Verdienst f.
jedermann , trotz der
hohen Portospesen .
Leichte , saubere , an¬
genehme , häusliche
Arbeit . - Kein Wieder ,
verkauf . — Bitte um
Adresse . Für HttCk -
ponto 20 Pf . erbeten !

Sliaswtetofl-Intr »!» JSM*
E . Bach , Chemnitz .

Mndcrwagen » Gelegen-
Sl hetPkans ! « leg .Rohr -
wagen , wie neu, zu Aus-
nahmsprei » zu verkauf. «» ,
» aldhornftr .8s . 3Str .

Strflmpfe
D’Sfrümpfe , verstärkt« Sohle. Ferse

und Spitze . . . Paar 12 .25 8 .50
D’Strümpfe , Flor, schwarz und

farbig . . . . . . . . Paar 14 .50
Herren -Socken , grau gestrickt

Taar 12 .23 8 .00
Klnder -Strümpfe , Grösse 8—8, je

nach Grosse . . Paar 9 .50 • 18 .50
Kinder -Söckchen , Grosse 1 — 8 , je

nach Grösse . . Paar 5 .50 • 10 .75
FüBlinge , Baumwollegewebt Pr. 3 .50

Trikot-Wäsche
Herren -Hemden , grau Stück 17 .—
Herren -Oberhemden , mit Ein¬

satz . . . . . . . 43 .50
Herren -Hosen , makkofarbig 42 .50
Herrenhosen , grau . . . . . 13 .50
Damen -Sch | upfhosen36 .5017 .50
Xnaben -Sweater -

je nach Grösse St. 14 .50 —16 .50
Sweater -Hosen
t je nach Grösse St. 15 .50 —20 .50

Damen -Wäsche
Taghemden , Bat.,hübsch garn . 29 .50
Taghemden , reich bestickt, . 35 .00
Beinkleider , mit breiterStick. 24 .50
Beinkleider,RenlorcG m .Stick. 36 .50
Nachthemden , solide Auslübr . 78 .00
Untertaillen , mit breiterStick. 19 .50
UnterrScke , mit Stick.-Volants 65 .00
Prinzessröcke , modemeForm 95 .00

Schürzen
Zierschürzen , mit Trägern . 6 .75
Biusenschiirzen , solide Stoffe 22 .50
Wiener Schürzen , Leinen,

reich] , weit . 19 .50
Kleiderschürzen , solideStoffe 58 .00

Modewaren
Blusenkragen . 95 B>
Tüll -Passen , Tüllkragen . . 2 .90
Batistkragen gestickt und

Jabots . . 4 .75
Feder -Rüschen in schön . Färb. . 7 .50
Hemdenspitzen und
Bandfestons . Atr.65B >
BreitereSpitzenn .Elns8tzeMtr .95 ,3t
(Kadapolame -Festons und

Stickereien . Mtr.1 .25
Breitere Stickereien für

Unterröcke . Mtr.5 .90
GestickteVolants f. Kleidchen, , 19 .75

HERMAIM

TIETZ

durch Transport beschädigt ,
solange Vorrat , Alk. 1 . 50
und Mfc. 1, — pro Stück

Oh . Schäfer !
Nowacke -Anlsne 7

w «’ |

Oelikatoss-
'i

Obst-Konfitüren
allerf ?in »te Friedens -
qnalitat , zuckergesüst
1 Ptamt -Crlas 8,50
S IMund -Gl » * 16 .80

Kaiserstrasse 160
Leere Gläser werden
mitl ^ .znrüclrvergütet

l , Ziehung « rentz . ffiisb.
OtaafÄNastenl ottetie

13.(14. Juli
mH bester«« Gewinnplan
»rtd Treffern bi^ /zMillisn

Mark .
Vs Vi Vs ViSofant .

7ch0 lLäO 29.20 68 .40 Mk.
oder 433

36 .60 7.X- 146.: *92.- für
alle 5 klaffen empfiehlt

Bad . Lotterieeinnehmer
Hebttsttaße 11 , b . Rathaus .

Oanrherd ank !
• • Da « sichersteMittel ,dasKauchen ganz oder
teilweise einzustellen .
Wirkung verblüffend .
Ansknnft umsonst . 178C*
VorsacitlUans Urania
Mied «» 2., 59, WtKbsrstr. 31.

Neue und getragene

6« k»-A«Me '
Emocking , Frack- u . Hoch -
,,c ! ttzanzSge , einz. Hofen,
Joppen , Westen u . Wetter .
Mäntel ,Mil .-Müntel .Rkcke,
Kniehosen- Tricothemden ,
Unterhosen, T>.« und st.»
Stiefel , Rohrstiefel, Halb -
schuhe don 20— 60 Mk .,
weiche Hüte, Thlindcrhüte ,55 , u . sonst , äußerst billig
abzugeben. Estenwein -
stratze » ik, II , Axclrad .

Konkurrenzlos
H&rrefl > Hlassagz !lg8

aus Ia . deutschen ti .
englischen Stoffen

beste Futterzutaten ,Garantie für tadellos .
Schnitt und Sitz von

Mk . 550, —
an liefert 4259

ScfaBeidermstr. Bolz
Karlsruhe

Karlstr .75,Vorderh .n .r .
Erleichterte Zahlungs¬

bedingungen 14369

Berg
ss« DkmrbelM.
Es sind zu vergeben :
Zum Neubau einer Am»

moniaiiabrik i« Gaswerk -
Ost :
Sie Zimmerarbeit «* .
Zum Neubau einer

Sailackenstein-Fabrik und
Schlackenwäsche im Gatz-
Werk-Ost : -

Die Zimmerarbeiten .
Zum Neubau einer

Transformator cn -Statio «
im Ktadkl Bahnamt :

Die Erd -, Maurer -,
Zement - n „ d Zimmer¬

arbeiten .
Znm Neubau dem drei

Transformatorenhäusern
in Beiertheim :

Die Erd -, Maurer -,
Zement - i»nd Zlmmer -

arheiteu .
Die Unterlagen u . Zeich -

nungen sind während der
ÄefchästSstundrn im Bau¬
büro , Kaiserallee II , ein¬
zusehen, stur auch die An-
gebotl - Bordrucke zum
Preise von 2 Mk . erhält¬
lich sind . 1835

Karlsruhe , 29 .Ju »i 1820 .
Stiidt . was -, Wasser ,
und Slektrizltiltsurnt .

liefert sehneiistene

Btärfee -

Annahmestellen :
Karlsruhe i

Ltidwig -
Viilbelmstr . 5.

Kaiserstr . 84 o. 248
Gerwigstrasse 46
AmaMcnttrasse 15
Waldstrasse , 64
Wilhelmstrasse 32
Augnstastrasse 18
Scbitlerstrasse 18
KalseraH ee 87
Gabelsbergerstr . 1
llheinstrasss 18.

Dprlscb : mi
f Hanptstrasse 15.

Lager - Mr
von 16 bis 50 § etto, tadellose Qualität , billigst zu
verkaufen. 4120

Mühlburger Brauerei
Sarlsrnhe-Mühlburg.

Durlacher Anzeigen .
^ ett . Versorqunq .

Ab Donnerstag , den 1. Juli ds . Js . gelangen
pro Kopf ISS Gramm amerikanisches Schweins -
fchmalz zur Ausgabe zum Preise von 8 .75 A .

Die Abgabe erfolgt auf die Fettinarke Nr . 31
und in den neuen 'FettverklMfsstellen .

Durlach , den 28. Juni ISA ). 1840
Kommunalverband Durlach -Stadt .

Lebensmittel -Bersorgu ng
Bom Arritag , den 2. Juli d». I ». ab kommen

in den hiesigen Geschäften folgende Lrbensniittel
zur Ausgabe :

Äeitz pro Kopf 125 Gramm zu 1 .30 4 .
Haferflocken pro Kopf 125 Gramm zu 75 F .
Kakao pro Kopf 25 Gramm zu 70 4 .
Bächfeninilch zum Preis « von 8.56 M pro

Dose und zwar :
an Familien bis mit 3 Personen 1 Dose .

bis mit 6 Personen L Dosen ,
bis mit 9 Personen 3 Dosen ,
bis mit 12 Perscnen 4 Dosen
über ' 13 Personen 8 Dosen .

Durlach , den 29, Juni 1920. 1830
Kommnnakverband Dnrlach -Stadt .

Sohlen - AUsgabe .
Die bei Emil Geyer eingetragenen Kunden

von Nr . 1 bis 590 können am Donnerstag , den
1. Juli , von nachmittags 1 Uhr ab '

1 Zentner
EiforrnbrikettS zum Preise von 29,55 Jl pro
Zentner ab Lager Weingartenerstratze 8 er¬
halte « .
■ Zufuhr vorS Haus 80 *5 , frei Keller 1,80 <M
je Zentner mehr .

Durlach , den 30. Juni 1920.
OrtSkohlensteNe .

Berel» Arbelttt-3«md D«rl»ch.
Am Mittwoch , dem < 0 . $ " u ( , abends 7 Nhr ,

findet im Lokal „Goldener Löwe " eine öffentliche

ZügenS -vri 'rammfiM .q
statt mit dem Thema : 4251

„Was will »er Verein Arbeiter -Jugend ?M
Redner : Josef Tisele , Redakteur an» Kmlsruhe .

Eenosfinncn . Tenoffcn und Volksfreundleser,
macht die Jugend bjs zum 18. Lebensjahr auf die
Versammlung aufmerksam und schickt sie hin.

Konsiim’Umi» für Dirlacb
und Umgegend « «. n. » s.

Unsexen »erehrlicheu Mitgliedern
zur gefl . Kenntnis , datz in der Zeit vom 1 . bis
15. Juli 1920 die RückvergütungSfcheinr für
da? Geschäftsjahr 1919/20 sowie die Wttglieds -
bücher abzuliefern sind . Wir bitten höfl . ein
sür diesen Zweck in den Verkaufsstellen bereit -
gehaltendr Kuvert tu Empfang zu nehmen und
zu verwenden . 4271

Der Vorstand .

Bruchsaler A nzeigen.
Feldfrevel betr .

Wegen Entwendung von Feldfrüchten wurden
zur Anzeige gebracht und bestraft -

Heinrich Dilser , Arbeiter , Durlacher¬
straße 18 mit 20 M,

Hermann Heninger , Arbeiter , Durlacher
stratze 161, mit 20 «Jf,

Paul Spressert , Arbeiter , Salinenftr . 23
mit 20 M ,

Paul Bernd , Gewerbeschüler , Durlacher
straße 6, mit 10 Ä .

Bruchsal , den 23. Juni 1920.
Das Bürgermeisteramt .

Dr . Meister . Voll

Aarken -Ausyabe
am Donnerstag , den 1. Juli 198«, von 8 bis
12 Uhr vormittags und von 2 bis 6 Uhr nach -
mittags an die Buchstaben L bis einschließlich R .

Bruchsal , den 30. Juni 1920. 1832
Kommunalverband Bruchsal -Stadt .

Kartenausgabestelle .

Rastatter Anzeigen .
Getreideernte 1920 betr .

Diejenigen Landwirte , die bezl. des von Ihnengepflanzten Brotgetreides au» der Ernte 1920 als
Selbstversorger zur Verwendung ihre» Brotgetreidesanerkannt werden wollen , haben dies innerhalbeiner Woche auf dem Rathau », Zimmer 18, anzu¬melden. 1825

Rastatt , den 29. Juni 1920.
Kommunalverband Rastatt -Stadt .

Baden - Baden .
SiMtmftiWc FmeiizrWe

Baden-Baden.
Donnerstag , de« 1 . In « , abend » « '/- « hr ,

MBeder-DerfsMliiiig
im „Baldreit ".
„Besprechung über eine« gemeinfamen
Familieuansfing am Sonntag, 4 . Juli ".

Um dollzähltge» Erscheinen bittet 4261
Die Borsttzende .

Maßnahmen gegen den Woh-
nungSmangrk und zum Schutz der
Mieter .

1 .
Bis zur endgiltigen Besetzung und Umge¬

staltung des städtischen Wohnungsamtes bleibt
der Vollzugsausschuß des WohnungsausschuffeS
für Entscheidungen in Wohnungssachen zu¬
ständig .

Der Vollzugsausschuß ist Gemeindebehörde im
Ginne des Art . 4d des Gesetzes über Maß¬
nahmen gegen dep Wohnungsmangel vom
11 . 5. 20.

2.
Gegen die Entscheidungen des Vollzugsaus¬

schusses findet die Beschwerde an das Mieteini¬
gungsamt statt .

Die Beschwerde ist binnen einer Woche von
Zustellung der Entscheidung des Vollzugsaus¬
schusses ab bei diesem oder beim MieteinigungS -
amt einzulegen .

Das Mieteinigungsamt entscheidet endgiltig .
3.

AlS Beschwerdestelle wird das Mieteinigungs¬
amt mit 4 Beisitzern besetzt. Sie müffen zur ,
Hälfte dem Kreise der Hausbesitzer , zur Hälfte
der Mieter angehören .

Baden - Baden . 22. Juni 1920.
Stadtrat .

Höchstprrtse für Pferdefleisch .
Alls Grund des Erlaßes des Ministerium »

deS Jngern vom 12. 6. 20 Nr . 47826 werden
mit sofortiger Wirkung die Höchstpreise für
Pferdefleisch wie folgt festgesetzt :

Für ein Pfund Fett roh 10 .— Jt
ausgelassen 12 .— M

für ein Pfund Fleisch mit Knochen-
beigabe , frische Fleischwurst und
Leber , Einheitspreis 5 .— «4

für etn Bfund Zunge 6.— M
für ein Pfund frische Leberwurst

nnd Sckiwartenmageu 3.60 M
für ein Pfund Blutwurst 2.50 <4
für ein Pfund Knochen — .80 -4
Baden - Baden , den 29. Juni 1980.

Stadtrat .

OfferrburgerAnzeigen.
Dekannlmachung .

Wegen Jnventuraufnahme ist die Stadt . Ver¬
kaufsstelle am Donnerstag , den 1 . Juli , vor¬
mittags , geschlossen.

Offenburg , den 29 . Jurli 1920. 1841
Stadt . LrbenSmittelamt .

Dertzsust wird itt der ÄllchtMe
Ab Donnerstag , den 1- Juli :

Frisches Gemüse « ad Salat ,
Birne « Pfund L80 Ji ,
Kirschen Pfund 1,50 Jt .

Ofsenburg , den 80. Juni 1980.
Stadt . LrbenSmittelamt .

Die AvsMde der Brot -. Reisch'. Ledevs.
Mittel-, M - mrd Mchdarim

für die Zeit vom 5 . Juli bis 1 . August 1SM
findet statt im Stadt . Lebensmittelamt Zimmer
Nr . 4, Eingang Fischmarkt , und zwar :
Freitag , 2. Juli 1920, vor « . K8 bis 12 Uhr ,
für die Inhaber der Ausweiskarten Nr . 1—1600.

nachmittags von H2 bis % 6 Uhr
für die Inhaber der Ausweiskarten Nr . 1601

bis 8200 .
SamStag , den 3. Juli 1929,
vormittags ^§8 bis 12 Uhr ,

sür die Inhaber der Ausweiskarten Nr . 3201
bis 4800.

Nachmittag » geschloffen.
Wir ersuchen dringend diese Reihenfolge ein¬

zuhalten . Nicht zur rechten Zeit abgeholte
Karteff werden Montag von 9—12 Uhr und
2— 4 Uhr Zimmer 8 ausgegeben .

Die Bollmilchkarten sind von den Bezugs¬
berechtigten unverzüglich an die MilchveckaufS -
stellen abzugeben .

Alle Karten sind » bevor der Tisch verlassen
wird , nachzuprüfen .

Wer den Tisch verlassen hat , hat keinen An¬
spruch auf Ersatz fehlender Karten . !

Fehlende Karten werden nur auf Grund der
von den KartenäuSgebern ausgestellten Be¬
scheinigung ersetzt .

Verlorene oder sonst abhanden gekommene
Karten werden nicht ersetzt .

Wir werden jeden SamStag bekannt geben/
welche Brotkarten in der kommenden Woche
gültig sind . - Auf andre Karten ' dürfen die
Bäcker kein Brot odep Mehl abgebrn .

Offenburg , den 30 . Juni 1920. > '
Stadt . Lebensmittelamt .

Arbeiter! Agitiert für de« -BMsteM"!

»
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Karlsruher Zigarrenhaus
Kaiserstraße 88

| nur neben dein abgebrannt . Museum .

Meine Spezialmarke :

tiHii iilUTiimnm 'iiiiiiii ihim ii
'iiihimniiimn

macht einen 4256

Siegeszug .
Warum t Warum ?

Weil
| mild und würzig , geschmackvoll und

bekömmlich

1 » iJLKiLfp ' |
| und gut . — Verkaufspreis MH * 1 . Z0 .

Machen Sie einen Versuch I

Alleinige Fabrik - Niederlage:

| C . Hansberger , TaUMiie
en gros en detail

I Nicht verwechseln, nur Kaiserstr . 88

Badisches Landestheater.
Mittwoch , den 30. Juni 1920
Schwanenweiß

Märchenspiel in drei Akten von August
Strindberg . Musik von Ferdinand Hummel .
Anfang 7 Uhr Mk . # ,80 Ende r/«10 Uhr .

Dia Bauarbeiter-
'

„Selbsthilfe “ ..
empfiehlt sich zur

Uebornahaie und Ausftthrang lon Bauarbeilen
Reparaturen , Umbauten etc ., bei billigster

Berechnung .
Büro : Wilhelmstr . 47 H . — Telephon 2300 .

SM. MerordiSad.
«wtze Zeluvimmßsile.

Für Damen «nd Mädchen geöffnet: Werktag
vormittags 10—11 Uhr und nachmittags
2 % —4% Uhr, sowie Freitags von 6—7K
Uhr, mit Ausnahme SamStag nachmittags.

Für Herren und Knaben geöffnet: Werktags
vormittags S—10 Uhr und von 11—1 Uhr,
nachmittags 4M—7M Uhr, Freitags nach -

- mittags nur bis 6 Uhr und SamStagS von
vormittags 11 bis abends 8M Uhr, auch über
die Mittagszeit geöffnet. 1325
An Sonn - und Feiertage « geschloffen.

Meinerwerten Kundschaft
zur Nachricht , daß ich durch günsti¬
gen Einkauf in die Lage versetzt bin ,
das Viertel spanischen Rot - nnd
Weißwein ab 1 . Juli wiederum zu
Mk . 5 .— abgeben zu können .

Gleichzeitig empfehle ich noch
meine garantiert echten

spanischen roten und «elssen Süssweins
wie auch Malaga dunkel gold zu
heutigen Tagespreisen . 4262

Verkauf auch über die Straße .
Hochachtungsvoll

Baudilio Cusi , spanische Weinhalls
IO.

Meitzer küse .
Verlauf von weißem Käse Donnerstag , den
Juli , bis SamStag , den 8 . Jnli 1020 ,
den Fettberkaufsstellen SÄ*. 1 bis einschließlich

10 an die dort eingetragene Kundschaft, gegen die
Warenmarke K 141 . Kopfmenge ‘/t Pfund . Preis
Mk . 4.80 für das Pfund .

Karlsruhe , den 29. Juni 1920 . 1842
Städt . Milchamt .

Pferd efleisch-Verkauf.
Einlösung der Marke 8 .
Serie C. Selbe « arten .

Verkaufsstelle : Durlacherstraße 8# .
Mittwoch , de« 80 . Juni 1020 . Rr . 19001—21000.

Kopsmenge: 125 gr Fleisch. 1831
Städt . Fleischamt.

Ich berufe die Mitglieder de» Bürgerau ».
schuffeS zu einer weiteren öffentlichen Ver¬
sammlung auf

Mittwoch, de« 14. Juli d». I ». *
nachmittags 4 Ahr , .

'

in den großen Rathaussaal . '
Tagesordnung :

1 . Nachtragskredit für Wohnungsbauten
1919/20 (Nr . 69 ).

2. Bewilligung eines Kredits für WohnungS-
bauten 1920/21, fow .e Erbbau - und Bau -
darlehensverträgr mit den hiesigen Bauge¬
nossenschaften (Nr . 70 ).

3. Bestellung einer Wohnungsbaukommission
(Nr. 71 ).

4 . Beteiligung der Stadt an der Karlsruher
Baustoffindustrie G. m. b . H. (Nr . 74 ).

ö. Erwerbung von Geschäftsanteilen der hiesi¬
gen Handwerker-Baugenoffenschaft G. m. b.
H. (Nr . 61 ) .

6. Ankauf von angefangenen Bauten (Nr . 72).
7. Fortbrtrieb des Ludwig-Wilhelm-Kranken-

heimS (Nr . 73).
Karlsruhe , den 28. Juni 1020 . 1834

Der Oberbürgermeister .

aller
Art

Herrenstr . 11 :: Telephon 2502
[ ittuuiuiiiHUUiiiliiiiiriiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiitiiiitilllillflinilliiiiiimiiiiiiiiiiiuiiii

I
Nur 3 Tagei

Hilde Wörner
dia bekannte temperamentvolle Film-

schönheit in ihrem neuesten Werk

Teufelchen
Ein heiteres Spiel in fünf Akten.

Hilde Wörner , die so schnell beliebt j
gewordene Film - Diva, hat hier eine
Bolle, welche ihr glänzend liegt ; denn
der Film enthält eine Fülle von Szenen
in denen sie ihr Temperament voll ent-

| falten nnd alle Register ihrer Anmut
aufziehen konnte .

Die Ehe der Schiueller
h Agathe

Drama in vier Akten. 4267

In der Hauptrolle :

Dagny Servaes
vom Lessing -Theater Berlin .

Reines
Schweine¬
schmalz

(blütenweiß ) 4288

Pfd . Mk. 19.50
eingetroffen bei

Katis Kissel,
Kafserstrasse 150,

Grober Wildwest - Schlager !
Karl Friedrich
Strasse Nr. 26

iimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiniiiiimiiiiiiiiiimiiiiiii
Ab heutet

Central-
’ ■

der Wilsten -Adler

D£ KuäK? Wildwest -Schlager
er raffinierteste in sechs Riesen -Akten

mit echten Cowboy .
Die tollkühnsten Reiterscenen — Die spannendsten
Kämpfe zwischen Cowboy u . Indianern — Fabelhafte
Reitereien — Auf der Tigerjagd in Indien — Die
Meister des Lassowurfes — Das Kampflager im
Adlerpaß — Der Angriff der Rebellen — Der

Schlangentanz — Die Spur des Tigers .
Spannnng ! . Sensation !

Als Lustspiel : Die Aushilfs -Gattin .
W Sonntags bfs 4 Uhr Jugend -Vorstellung .

r e : 4258
Abteilungen (Mia May ) .

Voranzei
Die Herrin der Welt , in acht

Brauer wiidwesi - scMaaeri
j . Srnthmt Mit Kopf + iJfb/ c'p‘cUe
■ Spul- und Madknwürmer ■ I y I (t ll dt

USK- rnffora . in m ‘2 _ R -RHentierne in ca. 2—3 Stunden.
Kennzeichen find : Abgang von Würmeim , Beo
imung , Uebelkeit,fchleimung,

schmerz , Ausstößen,
und Magcn -

emeS
ortwährende

Kopf-, Kreuz
Sodbrennen , Auffteigen

Knäuel« , Herzklopfen, Angstgefühl , fortwährende
Mattigkeit und Müdigkeit. Diese Kennzeichensprechen
für Wurmleiden . Eine Kur zu gründlicher Reinigung
der BerdauungSorgane sollen nicht nur alle leidenden,
sondern auch gesunde Personen machen. — Keine
Nebenbeschwerden. — KeineBerufsstörung, — Schmerz-
und gefahrlose Entfernung aller Schmarotzer. — Keine
Hungerkur . — Keine Untersuchung. 4219
Rob. Schneider, Kaiserstr. 40 . Tel. 1741.

(Früher Rüppurrerstraße .)
Sprechzeit : Bis 9 Uhr «nd 1 bis 4 Uhr.

(SamStagS und Sonntags nicht.)

WM" Jeder TWW

Herrenliiit
Stroh, Filz od. Velour
wird durch Waschen nnd Fassonieren

tadellos hergerichtet . 4111
Sauberste Ausführung In kürzester Zeit .

F . Rollmann

Für 2 alte oder zer¬
brochene Platten bekom¬
men Sie eine gute schon
angespielte Platte ohne
jede Auszahlung im

Odeou-Mufikhaus
« nrlsrnhe 418

Kaiserstr. 175. Tel . 399.

zu höchste» Preise » getr .
« leider , Nnisormen ,
Schuhe und Wäsche jeder
Art . Zuschriften erbet , an
8 . Axelrad , Effenwein -
stratze 82 , Telcs . 8« 8v .

Aufgebotsverfahren .
Herr AlbertWolz ,Opera¬

teur hier, Gerwigstr . Nr . 8,
hat den Antrag gestellt,
sein vernichtetes Sparbuch
Lit . M Nr . 554 mit einer
Einlage von 240 Ml . für
kraftlos zu erkläre«.

Der Inhaber etwa noch
vorhandener Bestandteile
des Buches wird hiermit
aufgeforvert , solche binnen
eines Monats , von der

folgten Einrückung an
gerechnet, bei der Unter¬
zeichneten Stelle vorzu¬
legen und seine Ansprüche
geltend zu machen, wid¬
rigenfalls die ’ Krastlos -
erklärung des Buches er¬
folgen wird . .

Karlsruhe , 25 . Juni 1920 .
Städt . Sparkass euamt .

Gelernte
6ortieretiit

sucht Beschäftigung in
einem Zigarrengeschäft .

Offerten unter Rr . 4237
an daS BolkSfteundbüro
erbeten.

8Mb
i^eib- und
Haushalt -

Wäfche
übernimmt bei

kurser Meterselt

ßampfwasch-lnstalt

ALsu
Karlsrnhe

Annahmestellen :
Augartenstraße 37.

Laden
Scherrstraße 10 a
Schützenstr .48,Lad .
Sofienstr . 13 , Laden
Waldhomstr . 31 ,

Knlellngen i
Hauptstr . 94, Laden

Der altbekannte

kommt !

Aue Kaiserstr . 99

Att- rNelall
Lumpen und

Papier
kauft « ander » ««

Karlsruhe * Mühlburg ,
Gluckstraße 7. !

Daniels ““
Konfektionshaus

Wilhelmstr . 34 , ITr .

Waschkleider
in weiß u .
farbig Mk . I fcUan

w »
LLan

100
1 an

K
aneherdank !
Das sichersteMittel ,

dasRauchen ganz oder
teilweise einzustellen .
Wirkung verblüffend .
Auskunft umsonst . 17M*
Institut Englbrecht
Küidiei R., 99, Kapazlaentr. 9.

RasieWpmtDer
beste
ist „Semper -Primus " mit
federnder Klinge, erreicht
das bisher unersetzbar ge¬
wesene Rasiermesser in der
Wirkung vollftändi ~
Apparat ”
DR .P .
in eieg.
Klingen

SR“* '* vadeu -
lüslz

WeltKino
Telephon 5448 Kaiserstr . 133

Unwiderruflich nur noch 3 Tage !
ir Harry Fiel

Der König der Filmsensationen
in 4269

Die Geheimnisse
des Zirhus Barrü

fünf Riesenakte .

H
Dieser neue Harry Fiel
bietet noch nicht Gezeigtes _
nnd übertrifft alle anderen pan spannenden Momenten 1

A und aufregenden Szenen,
denn nicht nur eine von Piel «
zu Pferde ausgeführte Ueher - I

R
schreitung einer in Spren - ■
gung befindlichen ' Brücke
wirkt beklemmend , sondern JJ

R

man ist auch Zeuge wie die K
Löwen des Zirkus aus - " "
brechen und von Harry Piel

Y
wieder dingfest gemacht I.
werden . — Kämpfe mit den y
Banditen in d . Zirkuskuppel ,
der Brand des Zirkus usw .

sr Harry Piel . ^
Freitag letzter Tag !

El:

Wir machen nochmals darauf aufmerksam,
daß von den Besuchern der Festhalle — die
Wirtschaft ausgenommen —, des städtischen
Konzerthauses und der städtischen Ausstellung-
Halle eine Einlatzgebühr von 20 4 für die Per -
fon zugunsten der Stadthauptkaffe erhoben
wird. Die Gebühr ist ohne Rücksicht auf die
Art der Veranstaltung und auch dann zu zah¬
len, wenn neben der Einlatzgebühr ein besonde¬
res Eintrittsgeld vorgeschrieben ist. — Die
Eintrittskarte

^ berechtigt zum einmaligen Be¬
such der Räume . Sie wird beim Eintritt

vom Saaldiener entwertet . Durch Verrinba .
rung mit den Unternehmern bestimmter Veran¬
staltungen kann für Besucher solcher die Ein¬
latzgebühr abgelöst werden. Entsprechende Ge¬
suche sind mit dem Antrag aus Mietung der
Räume zu stellen. Die Einlaßkarten sind in
folgenden Geschäften käuflich :

BerkaufSgefchäfte:
Best P ., ZigarrrnhauS , Kaiferstratze Nr . 113.
Lronner A., Stadtgartenemnehmer (nördlicher

Stadtgarteneingang ).
Brückel , Friseur , Durlach , Hauptstratze Nr. 77.
Dorrt Fr ., Musikalienhandlung , Kaiferstratze

Nr . 159 .
Flüge Ed., Zigarrengeschäst, Kaiferstratze 51.
Freundlieb O., Sportgeschäft, vorm. E. Dahle¬

mann , Kaiferstratze 185.
Heller M„ Zigarrengeschäst, Kaiferstratze 179.
Holzschuh Karl , Kaufmann , Werderstr. 48.
Knauß Gebrüder , Papierhandlung , Kaiser-

strahe 63.
Kühnel F ., Zigarrengeschäst, Inh . M . Gehm,

Durlacher Aller 4.
Mehle H., Zigarrengeschäst, Ecke Karl Fried -

rich- und Kaiferstratze.
Mehle H., Zigarrengeschäst, Filiale Ecke Kaiser-

und Westendstraße.
Mehle H., Zigarrengeschäst, Filiale Kaiser Wil¬

helmhalle Nr . 1 .
Mehle H., Zigarrengeschäst, Filiale am Bahn¬

hofsplatz.
Morlock K., Zigarrengeschäst, Kaiferstratze 8

und 75.
Morlock K., Zigarrengeschäst, Filiale Karl

Friedrichstratze 26.
Morlock K., Zigarrengrschäst, Filiale Neue

Bahnhofstratze 54.
Müller Fritz, Musikalienhandlung, Kaiser-

stratze 124 a.
Reufeldt Kurt , vorm. H Kuntz , Waldstraße 89.
Renne» R ., Zigarrengeschäst, Philippstrahe 1

(Mühlburg ).
Seemuth , Stadtgarteneinnehmer (südl. Stadt ,

garteneingang ).
Süddeutsches Zigarrenhans , Inh . H. Krohne

Ecke Kaiser- und Herrenstrahe .
Tafel Franz , Musikalienhandlung, Kaiser-

stratze 82.
Töpper Friedrich, Zigarrengeschäst, Krieg-

strahe 8 a.
BerkehrSverein , öffentliche AuSkunstSk^-lle ,

Bahnhofsplatz 6.
BerkehrSverein, ZweigauSkunftSstelle Zeitungs -

Häuschen beim Hotel Germania .
Karlsruhe , den 23 . Juni 1920. 1830

Der Ttadtrat .

Die Geschäftsräume des Städt . Fürforge -
amtS C — Kriegsbeschädigten und Kriegshin-
terbliebenenfürsorge — Zirkel 40/42 sind vom
1 . Juli ab nur noch vormittags von 7— Ml Uhr
für den allgemeinen Publikumsverkehr geöff¬
net, in dringenden Fällen auSnahmSN eise auch
nachmittags von 2—4 Uhr. 1838

Karlsruhe , den 28 . Juni 1920.
DaS Bürgermeisteramt.

Die etatmäßige Stelle eines 1836 j

Grundbuchbeamte «
>(Stadtrechtsrat ) ist zum 1. Oktober dS. IS . neu
| zu besetzen.

Bewerber , die zum Richteramt befähigt sein
müssen , wollen ihre Gesuche bis 15. Juli 1920
bei uns einreichen.

Karlsruhe , den 23 . Juni 1920.
Bürgermeisteramt .

Bei der Stadthauptkaffe A ist die planmäßige
Stelle eines

Oberbuchhalters
dem Aussicht auf spätere Uebertragung der
Hauptbuchhalterstelle geboten ist, sofort zu be¬
setzen. 1837 j
• Im Gemeinderechnungswesen durchaus er - ^

fahrene Bewerber wollen ihre Bewerbungen
bis spätestens 1. Juli dS. IS . bei uns ein ^
reichen .

Kar IS ruhe , den 23 . Juni 1920.
Bürgermeisteramt .

I Einkmiuensteuererhebuugdurch Lohnabzugj
Nach Anordnung dcS Neichsfinanzminislcrss

treten die Bestimmungen über die Erhebung
der Einkommensteuer durch Lohnabzug, soweit :
es sich um Sachbezüge Handel : , erst mit dem !
1. August dS. IS . in Kraft . Der Abzug ist dahck^
bis dahin, insbesondere auch bei landwirlschasb
licheu und häusliche» Dienstboten, nur vod
Barlohn zu berechnen , und zwar mit 10 vtz
Hundert dieses Lohnes.

Karlsruhe , den 28. Juni 1920.
Finanzamt -c Hauvtsteueramt.
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